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Telegraphiſchar Specialdienſt 


h der Danziger Zeitung. 
Berlin, 14. Novbr. Angeſichts der in Paris 


Nachricht der „Times“ und anderer Blätter, es 
ſeien in Brüſſel 60 Cholerafälle Bd worden, 
als durchaus unbegründet erklärt mit dem Bemerken, 
daß in Brüſſel nicht ein einziger Cholerafall conſtatirt 


herrſcheuden Cholera beſchloß heute der Magiſtrat, | ſei. Der Geſundheitszuſtand hierſelbſt ſei überhaupt 
um auf alle Eventnalitäten zeitig vorbereitet zu ein durchaus befriedigender. 

— bei den Stadtverordueten einen Credit von London, 14. Nov. Lord Kimberley verurtheilte 
50 000 Mark zu beantragen. anf einem Banket in Briſtol die Haltung der Conſer⸗ 


vativen in der Frage über die Wahlreformen. 
Die Regierung ſei bereit, alle möglichen Conceſſionen 
einzuräumen, aber wenn die Oppoſition die Regie⸗ 
rung zum Aeußerſten dränge, würden immer mehr 
Fragen, welche die conſtitutionellen Grundlagen be- 
rühren, aufgeworfen und nicht zur Zufriedeuheit 
der Oppoſition gelöſt werden. Die Lage 


— Der „Reichsanzeiger“ pnblicirt heute die 
Ernennung des Geheimraths Weymaun aus dem 
Reichsamt des Junern zum ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden des Ober⸗Seeamts 

— Der „Reichsanzeiger bringt heute bereits das 
Ergebniß der Bundesraths⸗Verhandlungen über die 
Beſchränkung der Eiſenbahnfreikarten für die Reichs⸗ 


tags-Mitglieder. Er ſchreibt: „Freifahrtkarten für die | der Dinge in Afghaniſtan ſei jetzt einiger⸗ 
Reichstagsabgeordneten werden für die neue Legis- | maßen beunruhigend; zum erſten Male habe 
laturperiode in der Weiſe ausgeſtellt, daß fie den | England eine europäiſche Macht an der Grenze 


von Afghaniſtan; er ſchreibe Rußland keine geheimen 
Abſichten zu und halte Rußlands Gefühle gegen 
England für 3 er theile die Anſicht des 
Vicekönigs Lord Dufferin, daß die ruſſiſche 
Regierung jeden Zwiſt zu vermeiden wünſche; auch 
Eugland trage das Verlaugen, die guten 
ziehungen mit den Nachbarn aufrecht zu erhalten, 
aber man müſſe es in den Stand ſetzen, Streitkrüfte 
in Indien mit möglichſt großer Naſchheit und mit 
den größten Chancen auf Erfolg zu verwenden. 

aris, 14. November. Offiziell wird gemeldet: 
Geſtern find 75 Choleratodesfälle, davon 20 in der 
Stadt, 46 in den Hoſpitälern vorgekommen. Bon 
heute Mitternacht bis Mittag wurden 21 Cholera: 
todte, davon 10 in der Stadt, 11 in den Hoſpitälern 
gezählt. — In Oran und Nantes ſtarben geſtern je 
drei Perſouen an der Cholera. 

Shanghai, 14. November. Die Franzoſen be⸗ 
festen Tamfui. 

Melbourne, 14. November. Reuters Burean 
meldet: Das Protectorat Englands über die Süd. 
küſte von Neuguinen wurde am 6. November auf 
dieſer Inſel durch den engliſchen Seecommandanten 


Inhabern freie Fahrt auf den in den Karten 
bezeichneten, den Verkehr zwiſchen Berlin und 
dem Wohnorte der Juhaber vermittelnden Eiſen⸗ 
bahnſtrecken gewähren. Demzufolge werden diejenigen 
Abgeordneten keine Karte erhalten, welche in oder in 
einer ſolchen Nähe der Stadt Berlin wohnen, daß 
die Benutzung der Eiſenbahn für den Verkehr 
zwiſchen beiden Orten ausgeſchloſſen iſt. Die Karten 
werden den Abgeordneten an deren, von den Wahl⸗ 
commiſſarien amtlich bezeichneten Wohnort durch die 
Poſt zugeſendet. 

Die con 


— couſervativen Herren 


00 


lingen von Eingeborenen auf fünf in der Rhede 
ankernden Kriegsſchiffen feierlich proclamirt. 
Fortſ. d. Telegr. a. d. 2. Seite. 


ertlärte bei der Berathung des Nachtragscredit 
für die Nilexpedition, General Wolſelen werde 
wenn eee . 5 5 0 penabtheilung 
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827 w 1 der Seltene 
Gordon zu entſetzen, General Wolſe 
durch nichts verhindert, in Chartum 
unternehmen, um 
zurückzulaſſen. Die 
wie er glaube, 
lich überſteigen 

Paris, 13. November. 
heute den 1. Artikel der Vorla 
von Wein mit 256 gegen 211 
die ganze Vorlage iſt damit gefallen. Die Be⸗ 
n des Budgets in der Kammer beginnt 


Paris, 13. Novbr., 


tum 
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ey ei W 
| Scheine 
dort eine geregelte Negieru 
Koften der Expedition würden, 


* 
rvativen nicht eine ſolche Nönkig 1g 
arteien und deren un 


en können. N 

remen, 14. November. Die Rettungsſtation 
der deutſchen Gefellſchaft zur Rettung Schiff; 
brüchiger auf Borkum telegraphirt von heute, die 
3 Tjalk „Hoffnung“, Capitän Heidhoff, ſei 
am Nordſtrande von Borkum geſtrandet; drei Per⸗ 
Eur ſeien durch das Rettungsboot „Timmel“ der 


ordſtation gerettet. 5 
Hanau, 14. November. In der Nähe des 
Bahnhofs collidirten heute Nachmittag zwei 
üge. 15 Perſonen ſollen dabei Be und viele 
verwundet worden ſein; Details fehlen. 


. . 


Die Kammer hat 
e über die Abgaben 
timmen abgelehnt, 


Abends. In Oran kamen 
geſtern 2 Choleratodesfälle 15 aus Toulon 
wird nur 1 Choleratodesfall gemeldet. 

In Beſſeges (Departement Gard) explodirte in 
vergangener Nacht eine Dyna mitpetarde, die vor 


ern, 14. Novbr. Da die Regierung des einem Fenſter des von dem Ingenie ; 
Cantons Teſ u ſich fortgeſetzt weigert, der Ver-] Eiſen⸗ und Kohlengruben bewohnten Fauſes in er 
fügung des Bundes raths betreffs Ausführung der brecheriſcher Abſicht niedergelegt worden war. Durch 


die Exploſion iſt großer Schaden an Gebäuden an⸗ 
gerichtet, aber keine Perſon verletzt worden. 

& er 105 a te Die „Agenzia 
Stefani“ meldet aus Shanghai vo rn: 
anöftolifche Bicar ber ia tien geen eine 


von der Lampe erhelltes Zimmerchen, 


wangs K gegen den Gemeinderath von 
. 2 ſandte der Bundesrath heute 
— Commiſſar mit den erforderlichen Vollmachten 
ach Lugano. i 
Brüffel, 14. Novbr. Amtlicherſeits wird die 
— 
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Verkauft und Verloren. löſchte das 


Licht, ſetzte ſich mit frohem Aufathme Ti 
, Woman don Bernhard rev (M. Bernard) und schlug das geliebte Buch auf an den Tiſch 
Fortſetzung. „Er iſt gekommen in Sturm und Regen — 
Auch im hie der Tanten verkünd ai A benen a 
; 1 Tanten verkündete Schritte draußen auf dem Flur — 5 ö 
die Uhr die zwölfte Stunde, die würdige 6 2 5 8 ſchwere 
1 deren 1 gen Damen ſchleppende Schritte — Gottlob! es war Rofine! 


rer Zeit in ihr S 5 
gemach gegangen und ſ liefen den Schlaf ar 
rechten. Sicher wären ſie hoch erſtaunt geweſen, 
hätten fie die ſeltſame Erſcheinung, welche ſich 
ſoeben in ihrem Wohnzimmer befand, ſehen können. 
In einen reizenden, ſpitzenbeſetzten Schlafrock ge⸗ 
hüllt, das rothblonde Haar gelöſt, daß es ſie wie 
ein Mantel umwallte, einen kleinen Jen chic 
en) brennenden Kerze in der Rechten, ſchlich 
Adele Dorn berein, die Thür halb hinter ſich offen 
laſſend, und ſchwebte geradewegs auf das an der 
Wand hängende Bücherbrett zu, das die Tanten, 


um am Meeresſtrande nicht ganz ohne Lecküre zu 


Wenn ſie auch wirklich hereinkam, ſie würde — 
ſtand feſt — Adelens Lectüre keiner ee 
werfen. Richtig! Mit vorſichtigem 
5 88 Net behäbige Geſtal 
ann ſchob ſich ihre behäbige Geſtalt lan f 
"Se a noch a ces Freie 0 
„Ich leſe, liebe Roſine! Am Tage 
Sche die gesch Sammlung dazu — . 
Schelmengeſicht, wie es erröthete -- 
Stunde iſt mir die liebſte!“ 
„So, ſo! Mit Erlaubniß!“ 
auf einen Stuhl und wand I 
Hände um einander. * 
Mit einem unterdrückten Seufzer legte Adele 


Prüfung unter⸗ 
Knarren öffnete 


„ dieſe ſtille 


Die Alte ſetzte ſich 
angſam bois Biden 


fein, mit einigen aus Köni i 
3 Königsberg mitgebrachten 
Kaden ce lern bejegt enten Das junge | ihr Buch verkehrt auf den Tiſch — jetzt konnte fie 
Ale al leben Griff, der Fußſpisen empor und unmöglich leſen. _ Ben 
riff, als ob ſie dieſes Experiment „Vas haben Sie denn, liebe Roſine ?“ fragte 


ereits mehrfach ausgeführt, aus der le Reihe 
ein ziemlich dickes, abgegriffenes Büchlein mit oeh 
blaßtem Goldſchnitt — Rückert's „Liebesfrühling!“ 
War der Band aus Verſehen beigepackt worden, 


fie jetzt, die ſeltſam feierliche Miene der treuen Seele 


gewahrend. 
„Ach, Fräulein Adelchen, ich ſollte es 
hatte Tante Alexe ihn, um das An nen eigentlich nicht jagen, aber Sie find 


llexe i denken an ihren ja jun d ſches, warmes Bl 
Seligen“ aufzufriſchen, gefliſſentlich mitgenommen, leine u 725 Rh. on l . 
kurz, Adele hatte eines Tages das Buch, welches ſie abgeben daß we ee een 


bis dahin nur oberflächlich gekannt, vorgefunden 
und ſich derartig an ſeinem Inhalt begeiſtert, daß 
e allabendlich verſtohlen ins Wohnzimmer ſchlich, 
ie geliebten Gedichte in ihrem ſtillen Stübchen las 


vertrauen konnte, aber, du lieber Gott, unſern 
beiden älteſten Damen darf ich mit ſo etwas 
nicht kommen, und Fräulein Leopoldine iſt auch 
ſchreckhaft, und Franz — lieber Heiland, wenn ich 


und zu früher Morgenſtunde das Buch wieder wüßte, was jetzt in dem Menſcher U 
1 Si ſi i 1 a i 

Kane derfiohlen zurüdtrug. Sie war ſich nicht konnte man doch ein Wort nie hm De 5 
© darüber, ob die Tanten ihr dieſe gefühlvolle auf meine Kammer und ſetzte ſich auf mein Kanapee 
daß te geſtatten würden oder nicht, fie wußte nur, und fragte theilnehmend: Wie gehts, wie ſtehts 
ein fie fi entſetzlich geſchamt haben würde, hätte Roſine? Jetzt — keine Silbe wendet er mehr an 
jenen liches Auge ſie beim Studium des mich, kaum, daß er mir noch die Tageszeit bietet! 
85 gebe güblngs⸗ betroffen; nur das perſchwiegene Kaum iſt er mit feiner Arbeit beim Herrn Profeſſor 
Sort war in das Geheimniß eingeweiht. — fertig, dann verſchwindet er ſpurlos, und fragt man 
ob! Auch heute unentdeckt! Sie ſchlüpfte in ihr ihn ſpäter, wo er denn geblieben war, ſchlägt er 


Sonnabend, 15. 


dein 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beftellun 
anſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 
zen Raum 20 4 — Die „Danziger Zeitung vermittelt Iufertionsan 
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in Auſtralaſien in Gegenwart von fünfzig Hänpt⸗ 


Telegr. Nachrichten der Danz. ZeitunRg. 
London, 13. November, Abends. Unterhaus. 
Der Staatsſecretär des Krieges, Lord Hartington,, 


den geforderten Credit nicht erheb⸗ 


ieniſchen Miſſion 


nens breites Antlitz ſchaute herein, 


o, über das 


Nobember. 
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fträge an alle 


Hatte den italienischen Vertreter in China um 


Schutz für die 8 Miſſionäre gebeten. Auf 
Grund der von dem 


mit dem Verlangen an den Tſungli⸗Yamen, daß die 
italieniſchen Miſſionäre im Falle von Feindſelig⸗ 
keiten als Unterthanen eines neutralen Staates von 
den chineſiſchen Behörden behandelt und beſchützt 
würden. Die chineſiſche Regierung hat darauf dem 
italieniſchen Vertreter die Verſicherung ertheilt, daß 
für den wirkſamen Schutz der italieniſchen Unter⸗ 
thanen Vorſorge getroffen ſei. 

Bukareſt, 13. Novbr. Der Empfang des 
Königs und der Königin bei deren Ankunft auf 
dem Bahnhofe von Seiten der Bevölkerung war 
ein äußerſt enthuſiaſtiſcher, der Königin wurde eine 
große Anzahl von Kränzen und Bouquets über⸗ 
reicht. Auf dem Bahnhofe waren außer den 
Miniſtern, den Vertretern der Behörden, den 
höheren Offizieren auch Vertreter der Geiſtlichkeit 
und des Kaufmannsſtandes zur Begrüßung erſchienen. 

Dongola, 13. Nov. (Telegramm des „Reuter⸗ 
ſchen Bureaus“). Ein heute hier angekommener 
Deſerteur von der Armee des Mahdi in Berber 
berichtet, die Einwohner von Berber ſeien gegen 
den Gouverneur von Berber feindlich geſinnt, 
würden auch durch General Gordon's Dampfer 
ſtark beunruhigt und würden ſich bei der Ankunft 
aug Men Truppen ſofort unterwerfen, Lebensmittel 
und 


Munition ſeien knapp in Berber. 


Die Thronfolge in Braunſchweig. 
n der Hand von Dr. Bohlmanns Schriſt 
die prioritätiſchen Anſprüche Preußens an das 
2 9 55 Braunſchweig und der gegen deſſen 
isführung polemiſirenden Schriften des Staats⸗ 
lehrers Jachariae wird in der „Allg. Ztg.“ 
braunſchweigiſche Erbfolgefrage einer ein⸗ 
den Erörterung unterzogen, die zu den 
ltaten führt, daß ſich eine preußiſche Succeſſion 

htlich nicht begründen laſſe. 

Darf man ſonach die Erledigung der braun⸗ 
veigiſchen Thronfolgefrage durch eine Rechts⸗ 
chfolge der Krone Preußen für aus⸗ 
loſſen halten, ſo wird auf der anderen Seite 
and, der die Errungenſchaften der letzten Jahr: 
ite über jede Anzweiflung hinaus 1 zu 
wünſcht, ſich der Einſicht verſchließen können, 
unter den augenblicklichen Verhältniſſen die 
ng des Herzogs von Cumberland, ſelbſt 
des in ſeinem Patent abgelegten Ver⸗ 
b Maßgabe der Reichsverfaſſung 
len, den erheblichſten Bedenken bes 
zu bezweifeln, daß eine ernſtlich 


nun 
erwählt haben würde, vermöge einer — dur 
El Regentſchaftsrathes vereitelten — 
ergreifung vom Herzogthum eine vollendete That⸗ 
zu ſchaffen und nebenbei, nachrichtlich, dem 
chsoberhaupte Anzeige davon zu erſtatten, unter 
einer gelegentlichen ih darüber, wie die 
Sache gemeint ſei. Es iſt ferner zu bezweifeln, daß 
mit der Erklärung, nach Maßgabe der Reichs⸗ 
verfaſſung regieren zu wollen, hat durch die Ver⸗ 
derer ein Strich gezogen werden ſollen. Die 
ichsverfaſſung hat freilich für ein Königreich 
eb keinen Raum und mit ihrer Anerkennung 


daher für eine unbefangene Auslegung auch der 
rzicht auf die Krone Hannover ausgeſprochen, 
allein daß in Kreiſen, die dem Herzog Ernſt Auguſt 
nahe ſtehen, eine andere Auffaſſung über die Trag⸗ 
weite jener Erklärung en z daß ſie nichts weiter 
11 bedeuten hat, als den Ausdruck der Bereitwillig⸗ 
eit, die gleichen Beſchränkungen in den Hoheits⸗ 
rechten auf ſich zu nehmen, welche die übrigen 
Souveräne bei dem Abſchluß des zum deutſchen 
Reiche erweiterten Bundes über ſich baben ergehen 
an das iſt, darf man ſagen, ein offenes Ge⸗ 
heimniß. 


die Augen zu Boden, wie das böſe Gewiſſen! Und 
wenn man einen Menſchen gut zu kennen meint, 
Fräulein —“ 
Adele hielt ihre kleine Hand vor den Mund, 
um ein Gähnen zu unterdrücken: „Es iſt ſehr un⸗ 
dankbar von ihm! Was wollten Sie mir anver⸗ 
trauen, Roſinchen?“ ea 
„Die Alte erhob ſich, trat dicht zu dem jungen 
Mädchen heran und neigte ſich mit wichtiger Miene 
und bedenklich emporgezogenen Augenbrauen zu 
Adelens Ohr herab. 


„Bei uns im Haufe geht es um!“ flüſterte ſie, 


raſch einen Schritt zurücktretend, um die Wirkung 
ihrer lung zu beobachten. | 
1 50 Ange a ‚bei biejer Ausbrud völig 
2 
„Es geht um?“ ſie. „9 2 
wee wiederholte fie. „Wer gebt um? 
f oſine ſchüttelte 
lich ven Rent, ttelte 
„Das wiſſen Sie nicht? Nun denn — es ſpukt! 
Verden em Sie u ſpu 
Die blauen Augen Ae ſich weit, um die 
verhaltenes 


über dieſe Unkenntniß bedauer⸗ 


Lippen bebte es wie Lachen. „Iſt es 
möglich? Wie äußert der Spuk ſich denn?“ 

„Der Spuk? Regelmäßig ſeit einigen Tagen, 
Schlag zwölf geht es ganz leiſe — tap — tap — 
längs dem zorridor hinein in's Wohnzimmer, wer: 
weilt dort ein Weilchen, dann wieder ebenſo — 
tap — tap — hinaus! In Franzen's Kammer hat 
es neulich hell aufgelacht, im habe es ganz deutlich 
gehört, und ſchauerlich klang es Nachts zwiſchen 11 
und 12 Uhr! Heute aber iſt es ganz aus! Vor 
einer Stunde ging es in des Profeſſors Zimmer 
wie ein Flüſtern und dann mit deutlichen Schritten 
die Treppe hinauf, hinunter aber iſt nichts ge⸗ 


kommen!“ 4 
e das junge Mädchen, ſich 


„Aber Roſine“ jagt 
zum Ernſt zwingend, „das kann ja doch Alles mit 
ie? Wer ſollte 


rechten Dingen angehen. 
„So, meinen 
zwölf etwas in unſerm Wohnzimmer 
en, zumal nie etwas fehlt und Alles 
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g mit der beſtehenden Ordnung den 


8 in der Expedition, Ketterhagergaſſe 
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auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Miniſter Mancini ertheilten 
Inſtructionen wandte ſich der italieniſche Vertreter 
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Und angenommen ſelbſt, es läge eine unum⸗ 
wundene Verzichtleiſtung, auf die ehemalige 
Machtſtellung vor: ‚find damit alle Unzuträglich⸗ 
keiten beſeitigt? Wie der künftige braunſchweigiſche 
Herzog an den großen Gedenktagen unſeres wieder 
S Volks, das in der Feier der ruhmreichen 
iege über den Erbfeind der Nation auch die Ver⸗ 
eitelung der im Bunde mit Frankreich unter⸗ 
nommenen welfiſchen Reſtaurationsgelüſte vor 
Augen hat, Antheil nehmen will, bleibe billig dem 
Ehrgefühl des Fürſten überlaſſen, aber wo findet 
ſich eine ausreichende Gewähr, daß er im Wechſel 
der Zukunft ſein Gelöbniß erfüllen werde, erfüllen 
könne, daß nicht das Getriebe einer ſelbſtſüchtigen 
Partei, der er ſchon jetzt verfallen, ihn zum Spiel⸗ 
ball ihrer reichsfeindlichen Sonderintereſſen herab⸗ 
drücken werde? Wird er Manns genug ſein, wenn 
ſich dermaleinſt einem vereinten arm von außen 
her die erſehnte Gelegenheit bieten ſollte, dem neuen 
deutſchen Reiche den Kampf um ſeine Exiſtenz auf⸗ 
zuzwingen, die Bundestreue zu bewähren und nicht 
der Verſuchung zu verfallen? Wird er überhaupt 
jemals den Anhang von ſich abſchütteln können, 
er während ſeiner Verbannung von deutſcher Erde 
unentwegt ſeine Fahne hochgehalten hat und die 
errungene Herzogswürde nur als eine Abſchlags⸗ 
zahle auf höhere Ziele anſehen würde? 5 
Alle dieſe Hinderniſſe verlieren, ſcheint es, nicht 
ſehr an Belang durch den mehrfach in Deren 
gebrachten Ausweg, der Herzog von Cumberlan 
möge zu Gunſten ſeines minderjährigen Sohnes 
auf ſeine Anwartſchaft Verzicht leiſten. 5 den 
Erinnerungen an den alten Glanz des Hauſes auf⸗ 
gewachſen, von welfiſchen Parteifuͤhrern großge⸗ 


— 


zogen, wird der junge Erbprinz kin egen, ſoweit 


menſchliche Vorausſicht ermeſſen kann, 


| 


kaum in 


höherem Grade der eigene Herr feiner Ent: 
ſchließungen zu werden vermögen, als gegenwärtig 
das Oberhanpt des Hauſes. 

Und doch! Alle die Rückſichtnahmen auf die 
Wohlfahrt des Reichs, welche zur Zeit und vielleicht 
noch auf Jahrzehnte hinaus die Errichtung eines 
welfiſchen Thrones verbieten, können nicht dahin 


führen, der welfiſchen Dynaſtie für alle Zukunft 


die Erbfolgerechte zu entziehen. Den factiſch und 
a bündige Anerkennung des Reichs 
nichts vorliegt — rechtlich beſtehenden Sudeten 
gegenüber ruht zwar die Ausübung des Succeſſions⸗ 
rechts, das letztere ſelbſt aber iſt nicht erloſchen. 

l Reichs⸗ 
Bun fein, unter Wahrung des aus de 

a 


— ſo lange eine 


Deutſchland. \ 
14. Novbr. Es iſt ſchon erwähnt 
worden, 9 nach dem Bekanntwerden des nächſt⸗ 
jährigen Militäretats das Reichsdeficit auf 

ca. 50 Millionen angewachſen it. Ein Parlamen⸗ 

tarier ſchreibt darüber in der „Hag. Ztg.“: Eine 
ſolche amgünftige 91 5 7 e konnte nicht derart 

lötzlich und überraſchend hervortreten, wenn im 
Frühjahr 1884 die regelmäßige Etatsberathung 
FFF ͤã² AAA TNIRFUITORA TREE IMPLIESFERGETENTLTTRFNER 
liegt, wie es geſtanden und gelegen hat. Und 
rd — aus unſeres Profeſſors Stube kam es 
heute und ging die Treppe herauf, wer iſt anders 
darin, als er ſelbſt? Und daß unſer Herr keinen 
Menſchen da oben bei nachtſchlafender Zeit zu 
beſuchen hat, das ſteht wohl feſt. Was jagen 


Sie An, 5 1 

ele konnte nichts ſagen, denn in dieſem 
Augenblick kamen feſte, 10 Schritte die Treppe 
berunter und verloren ſich nach der Richtung von 
Profeſſors Zimmer. 

„Da iſt es wieder!“ flüſterte Roſine, deren 
runde Augen ſich weit aufthaten vor Schreck. „Wer 
hat nun Recht?“ 1 ; 

Adele ſchüttelte den Kopf. „Das war kein 
Spuk, Roſine. Das war der Herr Profeſſor felbft, | 
der auf ſein Zimmer ging.“ 1 
„Aber Fräulein, Fräulein, es kam doch die 
Treppe herunter. Was in des Himmels Namen 

hat der Profeſſor da oben zu ſuchen?“ 

„Das weiß ich nicht — will es auch nicht 
wiſſen! Und nun gute Nacht, liebe Roſine, ich bin 
ſehr müde. Mit dem „Umgehen“ iſt es nichts, 
glauben Sie es mir!“ 

Sie reichte der Alten freundlich die Hand ent⸗ 
gegen, welche dieſe mit ungläubigem Kopfſchütteln 
nahm. 

„Die heutige Jugend will Alles beſſer wiſſen,“ 
ſagte ſie, der Thüre zuſchreitend, in vorwurfsvollem 
Ton. „Gut für Sie, Fräulein, wenn Sie ſich nicht 
fürchten, ich weiß, was ich weiß!“ \ 

Als Adele allein war, ergriff fie ſofort wieder 
ihr Buch, drehte es um, denn die Müdigkeit war nur 
ein Vorwand geweſen, und begann noch einmal zu 
leſen: „Er iſt gekommen in Sturm und Regen, 
ihm ſchlug beklommen“ — da hörte fie wiederum 
des Profeſſors Thür gehen. Die kleine Rhein⸗ 
länderin war keine Spur abergläubiſch, aber ſie 
war al e ſie wünſchte dahinter zu kommen, 
weshalb ihr berühmter Obeim zu nächtlicher Stunde, 
wie ein ruheloſer Geiſt aus⸗ und eingehe, und 


* Berlin, 


“ 
N 


wohl des Nachts. darum erhob fie fich, öffnete die Thür ein wenig 
ſuchen N und ſpähte hinaus. 


Der Proſeſſor kam den Hausflur entlang, in 


Nr 
N 


nahme vo 


8 hätte. Statt deſſen fand [bekanntlich 
ie Etatsfeſtſetzung pro 1884 85 ſchon im Juni 1883, 
unmittelbar nach der Etatsfeſtſetzung pro 1883/84 
ſtatt, angeblich um für die Erledigung der ſocial⸗ 
politiſchen Vorlagen in dieſem Jahre Zeit zu ge⸗ 
winnen. In Wahrheit ſollte die Probe auf zwei⸗ 
jährige Etats gemacht werden. Dieſe Probe 
hat ſich ſchlecht bewährt. Weil zwiſchen der 


letzten und der jetzt bevorſtehenden Etatsfeſtſetzung 


ein Zwiſchenraum von 18 Monaten liegt, haben ſi 
— 2 und Mehrforderungen derart 
gehäuft. 

* Berlin, 14. Nov. Ueber das ſeltſame Wahl⸗ 
mandver, welches die Conſervativen im Wahl: 
kreiſe Waldenburg in Scene ſetzten, um den 
Freiſinnigen Winkelmann 1 eli ſind ſchon 
verſchiedene telegraphiſche Mittheilungen gemacht 
worden. 577 wird über die intereſſange Affäre 
folgendes Nähere aus dem Wahlkreiſe geſchrieben: 

Seitens der Freunde des Fürſten Pleß, der ſich 
Jelbft vom Wahlkampfe ganz entfernt gehalten hat und 
während deſſelben im Wahlkreiſe gar nicht anweſend 
war, war mit allen Mitteln der Beeinfluſſung ge⸗ 
arbeitet, aber völlig vergebens. Die unabhängigen 
Bürger des Kreiſes und die Arbeiter waren zum 

rößten Theil von vorn herein gut liberal geſinnt und 
ind mit aller Entſchiedenheit für die liberale Sache ein⸗ 
etreten. Die Art und Weile, in welcher der Kampf 
eitens der Gegner geführt wurde, diente nur dazu, Iden 
Eifer der Liberalen zu ſteigern. Der Sieg ſchien ge⸗ 
ſichert zu ſein, da wurde noch ein letzter Verſuch gemacht, 
den liberalen Candidaten zu ſtürzen. Der Yandrath 
des Kreiſes theilte 258 Tage vor der Wahl dem Wahl⸗ 
vorſteher mit, daß Herr v. Winkelmann nicht berechtigt 
dei, den Adelstitel zu führen. Das conſervative Wahl⸗ 
comité beeilte ſich, daraus die Schlußfolgerung zu ziehen 
und zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, daß Stimm⸗ 
zettel auf v. Winkelmann ungiltig ſeien, da es einen 
errn dieſes Namens nicht gäbe, gleichzeitig aber auch 
timmzettel, welche etwa auf den Namen Winkelmann 
ohne Adels bezeichnung geſtellt ſeien, weil die Stichwahl 
nur für Herrn C. v. Winkelmann ausgeſchrieben ſei. 
Auf dieſe Weiſe ſollte erreicht werden, daß die Wähler 
abgeſchreckt würden, den liberalen Candidaten zu wählen, 
und daß die Wahlvorſtände alle trotzdem für denſelben 
abgegebenen Stimmzettel für ungiltig erklärten. Dem 
liberalen Wahlcomite gelang es aber dafür, daß Herr 
von Winkelmann zur Führung des Adelstitels berechtigt 
ei, den pollgiltigen Nachweis zu 5 und dies noch 
rechtzeitig zur Kenntniß aller Wahlvorſtände zu bringen, 
fo daß Ungiltigkeitserklärungen von Winkelmann ſcher 
Stimmzettel wenigſtens nicht in ausgedehntem Maßſtabe 
ſtattgefunden zu haben ſcheinen. Natürlich wären, ſelbſt 
wenn der Candidat nicht zur Führung des Adelstitels 
berechtigt geweſen ſein ſollte, Stimmzettel, welche die 
Adels bezeichnung enthielten, dennoch nicht ungiltig und 
die Wahlvorſteher nicht berechtigt geweſen, ſolche Stimm⸗ 
eu für ungiltig zu erklären, da gar nicht im poll 
ehen konnte, welche beſtimmte Perſon gemeint ſein ſollte. 
Aber ſowohl das Schreiben des Landraths als auch die 
Veröffentlichung des conſervativen Comités hatte ſolche 
Verwirrung in den Köpfen angerichtet, daß die Gefahr 
einer ausgedehnten Ungiltigkeitserklärung von Stimm⸗ 
zetteln ſehr nahe lag, wenn nicht noch im letzten Augen⸗ 
bli die Irrigkeit der Mittheilung des Landraths nach⸗ 
gewieſen worden wäre. 


Die ganze Art des Vorgehens der Conſervativen 
at, wie der Ausgang zeigt, der liberalen 
ache nur außerordentlich genützt. Die 
Entrüſtung darüber und namentlich über das 
zuletzt Geſchehene iſt eine ganz allgemeine, über die 
Kreiſe der Liberalen hinausgehend. Man iſt ubrigens 
der b zn daß Niemand weniger als der 
ürſt von Pleß, der perſönlich auch bei den 
Liberalen im Kreiſe die größte Hochachtung genießt, 
das Verhalten derer, welche für ihn eingetreten ſind, 
zum großen Theil ſeine Beamten, billigt. 

In der Schweninger⸗Affäre ſcheint ſich 
eine neue und merkwürdige Wandlung vorbereiten 
zu ſollen. Es liegen ge unkte für die Ans 
r, daß man in 
von dem Verlauf der Angelegenheit peinlich be⸗ 
rührt iſt. Auch Fürſt Bismarck ſoll nicht erbaut 
ee 55 von der Wahrnehmung, daß er über 
gewiſſe Vorgänge nicht genügend unterrichtet 
worden iſt, Vorgänge, welche, wenn ſie im ganzen 
Umfange bekannt geweſen wären, die Verleihung 
des rothen Adlerordens 3. Klaſſe und die Ernen⸗ 
nung zum Profeſſor wohl etwas ſchwieriger ge⸗ 

acht hätten. Es iſt möglich, daß Profeſſor 
Schweninger einen Ausweg aus der peinlichen 
Situation, in die er gerathen, durch einen ſchnellen 
Entſchluß findet, indem er ſelbſt darauf verzichtet, 
ihm übertragenen Functionen als Mitglied der 
biefigen mediziniſchen Facultät auszuüben. Die 
Möglichkeit dazu liegt in ſeiner Hand, freilich aber 
nicht e die Verpflichtung. 8 5 
* Wir haben geſtern vorausgeſagt (ſ. in der 
„Pol. Ueberſ.“ der Abendnummer), daß die Ber⸗ 
liner Conſervativen zur Beſchönigung ihrer 
Niederlage die Behauptung aufſtellen würden, es 
ſei der Erfolg der Liberalen in Berlin durch 
Succurs aus dem ſocialdemokratiſchen 


Lager herbeigeführt. Und richtig: Herr Stöcker 
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Em Plaid Led den weichen, breitrandigen 
zhut auf die Locken gedrückt, er dämpfte durch⸗ 
aus nicht den Schall ſeiner Fußtritte, er ſah aus, 
wie ein Menſch, den nichts in der Welt mehr 
kümmert, wie ein Nachtwandler blickte er gerade 
vor ſich hin, und das junge Mädchen an der Treppe 
empfand eine geoifje Furcht vor ihm. Als er ihr 
aber näher kam, überwog Angſt und Mitleid mit 
ihm dieſes fremde Gefühl, er er fo bleich aus, fo 
todtmüde und doch dabei wieder ſo ſeltſam geſpannt 
und aufgeregt, und ohne ſich zu beſinnen, trat 
7 aus ihrem Verſteck hervor und rief ihm 
entgegen: 

„Roderich, nm Gotteswillen, was iſt Dir ge⸗ 
ſchehen?“ 

Das Lampenlicht kam aus dem Stübchen, 
I. Thür ſie nun weit offen gelaſſen hatte, und 
fiel voll auf das zierliche, weiß gekleidete Mädchen 


mit dem üppigen Goldhaar; der Profeſſor war 
ſtehen geblieben und ſah ſie an, ohne ihr och zu 
antworten. 


„Wohin wollteſt Du gehen, Roderich?“ 
„Ich? An das Meer hinunter! Da iſt es 
ei anz einfam, Zeit und 
ubfpur im Sande 8 — 5 
dele erröthete, denn ihr fiel das Gedicht ein, 
das Tante Alexe ihr gebracht, ſeine abgebrochene 
Redeweiſe ängſtigte fie. N 
„Was willſt Du jetzt an der See?“ fiel ſie ein. 
Es iit falt draußen, und feuchte Nebel machen 
% Luft ungeſund, geh' lieber zurück in Dein 
mmer.“ 
„Nein, nein! Ich kann es nicht ertragen, dort 
zu ſein, es reibt mich auf!“ 
„So komm zu mir herein! Komm!“ Sie zog 
ihn raſch über ihre Schwelle und zwang ihn, in 
nem weichen Seſſel niederzuſitzen. Erlaube, daß 
ich Dir Hut und Plaid abnehme, ſo! Und nun 
erklärſt Du mir vielleicht Deine ſonderbare Nacht⸗ 
wandlerpaſſion.“ 
Er blieb ſtumm, die Augen ſtarr auf einen 
Punkt Nobeitet, ſie ergriff angſlich ſeine Hand. 
eu, Roderich, ſieh mich an, ſage etwas 
zu 15 
Seine Augen wanderten naja von einem 
Punkt 1925 andern und blieben endlich auf ihr haften. 
„Was fol ich zu Dir jagen? Kannſt Du es 


ehr hochgeſtellten Kreiſen 


elle haben auch die 


agte in einer v 95 : 
Mr st Degen Kun e Abend un⸗ 


elbar nach der Conſtatirung des Wahlergebniſſes 
abgehaltenen Verſammlung im Tivoliſaale: „Es 
hat ſich heute get, daß der ortſchritt 
nicht mehr dur die eigene Kraft ſiegen 
kann, ſondern nur durch die Gnade der Social⸗ 
demokratie.“ Nun, es läßt ſich nicht conſtatiren, 
wie viel Socialdemokraten und wie ſie geſtimmt 
haben. Aber — um es noch einmal zu wieder⸗ 
holen: die Zahl der conſervativen Stimmen bei der 
Stichwahl erreichte trotz ihrer Verſtärkung noch 
lange nicht diejenige der Liberalen bei der erſten 
Wahl, wo die Socialdemokraten ihre eigenen Can⸗ 
didaten hatten. Hätten alſo die Liberalen auch 
keinen Mann Zuwachs aus eigenem oder fremdem 
Lager erhalten, ſo hätten ſie doch ſchon geſiegt; 
es iſt wieder einmal eine mit den Thatſachen in 
directem Widerſpruche ſtehende San des 
Herrn Hofpredigers, wenn er den Sieg der Liberalen 
der Gnade der Socialdemokratie zuſchreibt. 

„Aus Magdeburg berichtet ein Correſpondent 
der „Germ.“ — und andere Meldungen ſtimmen, ohne 
die Einzelheiten ſo genau wiederzugeben, in der 

auptſache damit überein — daß vor der dortigen 

tichwahl, in welcher bekanntlich der ſocialdemo⸗ 
kratiſche Candidat ſiegte, im conſervativen Verein 
der Polizeipräſident Hr. v. Arnim gejagt habe: 
„M. H.! Wir ſtehen morgen vor der Alternative, 
einem Deutſchfreiſinnigen oder einem Socialdemokraten 
unſere Stimme zu geben. Von zwei lebeln wählen 
wir das kleinere. Einem deutſchfreiſinnigen 
Candidaten dürfen wir unter keinen Umſtänden 
unſere Stimme geben; ob wir ſie dem ſocialdemo⸗ 
kratiſchen Candidaten geben, muß dem Gewiſſen der 
Einzelnen überlaſſen bleiben. Nux das kaun ich Ihnen 
ſagen, meine Herren, der Herr Reichskanzler ſieht 
lieber zehn Socialdemokraten, als einen Frei: 
ſinnigen.“ 

Derjelbe Herr Polizeipräſident hat in Magde⸗ 
burg das Socialiſtengeſetz zu handhaben, d. h. die 
Verſammlungen der Socialdemokraten zu verbieten, 
ihre Druckſchriften zu confisciren ꝛc., weil fie die 
Grundlagen des Staates und der Geſellſchaft unter⸗ 

raben.“ It der That, es iſt zuweilen ſchwer, eine 
Satire nicht zu ſchreiben. 

„Hannover, 13. Novbr. Von den aus Gmunden 
zurü 7 74115 welfiſchen Rathgebern des Herzogs 
von Cumberland wird die Nachricht mit einiger 
Gefliſſenheit colportirt, daß der verſtorbene braun⸗ 
ſchweiger Herzog bei weitem kein IB großes 
Vermögen, außer dem Grundbeſitz, hinterlaſſen 
olg wie die Blätter berichtet hätten. In der 

olländiſchen Bank ſei gar nichts und in der 
engliſchen Bank fich annähernd ſo viel gefunden, 
als behauptet ſei. Iſt dieſe Nachricht begründet, ſo 
ſoll damit e die Herzloſigkeit des ſein 
ganzes Leben hindurch als Egoiſten bekannten 
Herzogs in ein milderes Licht geſtellt werden, oder 
damit angedeutet ſein, daß der Herzog von Cumber⸗ 
land ſchon vorher große Geldunterſtützungen erhalten 
habe, wie dies hier ſchon früher behauptet wurde, zumal 
als derſelbe 1E anſchickte, ſich ein großes Een 
Palais bei Gmunden zu bauen. — Woher die 
hannoverſchen Welfen nach den ungeheuren Aus⸗ 
gaben für ihre dynaſtiſchen Zwecke überhaupt die 
vielen Geldmittel bezogen haben mögen, bleibt 
einſtweilen doch noch immer ein Geheimniß, da ſo⸗ 
wohl die verſtorbenen Könige, Ernſt Auguſt und 
Georg, außer Zinſen von 3 Proc. engliſcher Stocks 
von nicht erheblicher Höhe, nur eine mäßige 
Apanage aus der hannoverſchen Staatskaſſe er⸗ 
hielten, und Erſterer bei ſeiner Thronbeſteigung, 
1837, erhebliche, nachher getilgte Schulden w 
Daß der Herzog von Cumberland wenig 


Neigung bezeigt, ſich in politiſche Arheit zu drängen 
berauszu⸗ 


und ſich aus ſeinem ſüßen Nichtsthun 
fehlen leich 5 Reb, e ce 
einen gleichgiltigen Charakter, ſowie feine geiſt 


Fähigkeiten unbefangen beurtheilen. eine 
rad an, Thronbewerbung in Braunſchweig 
gedrängt. 

Braunſchweig, 13. Novbr. Präſident v. Hantel⸗ 


mann hat ſich, dem „Hannoverſchen Courier“ zu⸗ 


folge, nach der Audienz beim Könige Albert von 


Sachſen in Dresden von dort direct zum Her zoge 


von Cumberland nach Gmunden begeben, um 


bei dieſem weitere perſönliche Informationen ein⸗ 
zuholen. 

U Kiel, 13. Novbr. Das freiſprechende Er⸗ 
kenntniß des Kriegsgerichts in Sachen der Brigg 
„Undine“ hat in hieſigen Marinekreiſen allgemein 
1 Das Gericht gab ſeinen Spruch dahin 
ab, daß der Unfall einer ſtarken Stromve etzung 
zuzuſchreiben iſt. Das Urtheil wurde, wie bereits 
telegraphiſch erwähnt, vorgeſtern vom Kaiſer bes 
ſtätigt und erfolgte gleichzeitig mittelſt allerhöchſter 
Cabinetsordre die Ernennung des Corvetten⸗Capitän 
Cochius zum Commandanten der Brigg „Rover.“ — 
Der Chef der Admiraltität hat ſich heute nach 
Friedrichsort zur Beſichtigung der dortigen Marine⸗ 
0 ²”˙“ã; ENTE EEE a NEE TEN 


Dir nicht denken, daß es Augenblicke giebt, in denen 
man es unmöglich 
gelejen, laß jeben, Ja fo! Den £iebesfrübling! Es 
iebt ein Gedicht darin, das iſt ſehr wahr. Kenn 
u es vielleicht? Es fängt an: Schön iſt das Feſt 
des Lenzen, doch währt es nur der Tage drei!“ 

Er nickte vor ſich hin, daß die Saat ihm wirr 
über die Stirn fielen, dem jungen Mädchen traten 
die hellen Thränen in die Augen, ſie begann den 
Zuſammenhang zu ahnen. $ 7 

„Du biſt unglücklich, Roderich, das weiß ich. 
Sieh, ich möchte um alle Welt nicht in Dich dringen, 
Dir nicht ein Vertrauen abzulocken ſuchen, welches 
Du mir nicht freiwillig giebſt, eine Frage aber mußt 
Du mir geſtatten, ſie sch mich näher an, als Du 
denkſt, nicht wahr, Du liebſt die ſchöne Sängerin?“ 

Selbf jetzt, inmitten ſeines tiefen Seelen⸗ 
ſchmerzes, berührten ihn die Worte: ſie geht mich 
naher an, als Du denkſt, und Alexens Be b le 
daß Adele ihn liebe, fiel ihm ein. Die athemloſe 
Spannung, mit welcher ihre Augen an ſeinen Zügen 
hing „ſchien die Wahrnehmung dan Schweſter 
zu beſtätigen und ein unendliches Mitleid mit dem 


jungen Geſchöpf überkam ihn. 


„Und wenn dem nun ſo wäre“, fragte er ſanft, 
„was würdeſt Du dazu ſagen?“ 

„Daß ſie Dich glücklich machen ſoll“, 11 
Adele auf, beide Arme um ſeinen Hals ſchlingend 
und ihr thränenfeuchtes Antlitz an ſeiner Schulter 
verbergend. 5 

Der Profeſſor ſah gerührt auf das ſchöne 
Mädchen nieder, das an ſeiner Bruſt ruhte. 

„Wenn ich Deinem Herzen weh thun mußte, 
Adele“, begann er, aber er kam nicht weiter. 

Mit einer ungeſtümen Bewegung ſich empor⸗ 
richtend und raſch mit der flachen Hand die 
Thränen wegwiſchend, ſtieß fie einen zitternden 
Jubelruf aus. 5 

„Weh thun? O nein, Roderich, noch nie haſt 
Du mir ſo wohl gethan, wie in dieſem Augenblick! 
Ich ſagte es ja immer wieder zu Tante Alexe, Du 
bätteft mich nur lieb, wie ein Bruder fein jüngeres 
Schweſterchen, und Dein Herz gehöre der ſchönen 
Sängerin, die 12 auch hundert Mal würdiger iſt, 
Deine Liebe zu beſitzen — aber ſie wollte ja abſolut 
davon nichts t 5 

„Wie Alexe hätte Dir geſagt, daß ich Dich ——“ 


findet, etwas zu jagen? Du haft 


theile begeben. — Der Aviſo „Blitz“ ſtellt am 
15. ds. außer Dienſt. 
5 Oc ſterreichUngarn. 

Wien, 13. Novbr. Wie Peſter Blätter wiſſen 
wollen, beabſichtige Oeſterreich die Errichtung von 
Strafcolonien, verbunden mit Handelsfactoreien, 
an der Küſte Afrikas. Angeblich fanden darüber 
bereits Verhandlungen mit den einzelnen Miniſterien 
ſtatt. (Dieſe Sache ſcheint ſehr unwahrſcheinlich 
zu ſein.) Gael 

weiz. 

Bern, 11. November. Dem heutigen Begräb⸗ 
niß des Generals v. Röder, des oenſchaf 
deutſchen Geſandten bei der Eidgenoſſenſchaft, 
wohnten außer den eingeladenen Freunden und 
näheren Bekannten der em der Bundesrat; in 
Vollzahl, das geſammte wi diplomatiſche Corps, 
die Spilen der Berner Behörden und eine Abord⸗ 
nung des deutſchen * bei. Vom „Berner 
Hof”, wo der General geſtorben und der Sarg, 
mit Kränzen und Laubgewinden reich geſchmückt 
und von Kerzen umſtrahlt, in einem Saale des 
Erdgeſchoſſes aufgeſtellt war, bewegte ſich der 
Trauerzug, nachdem ein Geiſtlicher die able 
Leichenrede, welche den Dahingeſchiedenen als 
„deutſchen Biedermann und Edelmann im wahren 
Sinne des Wortes“ pries, gehalten, in einer langen 
Reihe von Wagen und Leidtragenden nach dem 
Friedhofe „Bremgarten“, wo der Sarg in die 
Gruſt geſenkt wurde. Die vielen Thränen, welche 
dieſem Acte folgten, bewieſen das theure An⸗ 
denken, welches General v. Röder unter den 
Lebenden zurückläßt. 

England. f 

A. London, 12. Nov. Es verlautet in conſer⸗ 
vativen Kreiſen, — derjenige Theil der Partei, 
welcher von Mr. Lowther geführt wird, jedem Neu⸗ 
eintheilungsplane abhold iſt, der auf dem 
Prinzip von Wahl⸗Arealen baſirt iſt, wie ihn an⸗ 
geblich Lord Salisbury als Alternative des 
miniſteriellen Planes zur Löſung der Frage vorzu⸗ 
bringen geneigt geweſen ſein ſoll. Die Haltung 
Mr. Lowthers und ſeiner Anhänger hat demnach, 
wie man jagt, die conjervativen Führer bewogen, 
ihre Stellnng nochmals in Erwägung zu ziehen und 
das von ihnen beabſichtigte Vorgehen fallen zu 
laſſen. Die extremen Conſervativen ſind jedwedem 
Compromiß feindſelig, und wünſchen, wenn ſie 
können, eine Auflöſung zu erzwingen. — Die Agi⸗ 
tation der ſchottiſchen Kleinbauern nimmteinen 
immer drohenderen Aſpect an. Geſtern ging das 
Kanonenboot „Foreſter“ von Greenock nach Skye ab, 
um die Ordnung dort wiederherzuſtellen. Außer ſeiner 
gewöhnlichen Bemannung hatte das Kanonenboot 
mehr als 60 Seeleute und Marineſoldaten an Bord. 
— Die Strohhut-Manufacturinduſtrie in 
England, deren Centrum Luton iſt, befindet ſich in 
ſehr gedrückter Lage. Unter den ärmeren Arbeitern 
Haufler in Folge 


Sec ha 
Baſis 
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„36 690; Deutſchland 19 887, gegen 17 776; Holland 


27 793, gegen 19 388; Belgien 4819, gegen 11 442; 


Canada 7709, gegen 14 278; und die Vereinigten 


Staaten 600, gegen 4999. 
Italien. 
Rom, 10. Novhr. In einem vergangene Woche 
5 Miniſterrath wurde die Frage 
iscutirt, ob man dem Könige rathen ſolle, die 
Deputirtenkammer aufzuldfen und die Ge⸗ 
neralwahlen anzuordnen. Die Miniſter der Finanzen, 
des Ackerbaus und Handels, des Kriegs und des 
Unterrichts ſtimmten dafür. Der Senator Magliani 
möchte dadurch das Fallenlaſſen des neuen Bank⸗ 
projecies erreichen; Grimaldi möchte das Zurück⸗ 
iehen einiger Geſetzentwürfe ſeines Vorgängers 
erti durchſetzen, der General Ricotti einige Projecte 
ſeines Vorgängers nicht discutiren laſſen, und 
Coppino weiß keinen anderen Weg, Baccelli's Pro⸗ 
ject zur Reorganiſation des Unterrichts zu beſei⸗ 
Sigen, welches in beiden Häu ern auf heftigen 
Widerſtand geſtoßen iſt, als die Auflöſung des 
erſten 1 Age Körpers. Depretis entgegnete 
einen Collegen, der König finde keine genügende 

eranlaſſung zu dieſer außerordentlichen Maßregel, 
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und wünſche, daß keine Preſſion wegen der 7 
made auf die Wä er gelt — 


Votum gerufen würden. Der Miniſterpräſid 
nachdem General Ricotti in ſein Cabin 
3 nicht mehr zu fürchten, daß ihn die 
ae im Stiche laſſe, er kann ſich die parlamen⸗ 
tariſche Lage gar nicht beſſer wünſchen, und hat 
deshalb ſeinen Collegen ausgeredet, den Schluß der 
Seſſion zu verlangen und dieſe gute Lage zu 
alteriren. Die Gruppenführer der Linken geben 
ſich mittlerweile Mühe, dies zu bewirken. 
Exbautenminiſter Baccarini wird u. A. in Bologna 
eine Volksverſammlung Sl rw auf 
welcher * die Annahme der Conventionen agitirt: 
werden ſoll. Die Organe der Pentarchen ſecundiren 
demſelben nach Kräften in dem heißen Bemühen, 
das Cabinet, insbeſondere aber den Miniſter⸗ 
präſidenten zu discreditiren. Die „Gazetta Piemon⸗ 
teſe“ hat bereits deſſen Gedanken errathen und be⸗ 
hauptet, er werde, dem parlamentariſchen Brauche 
zuwider, nicht geſtatten, daß die Vertreter der 
Nation Aenderungen an den einzelnen Artikeln der 
Pachtverträge vornehmen, er werde verlangen, daß 
die Kammer entweder dieſelben en bloe annehme: 
oder verwerfe, weil zweiſeitige Acte vorlägen, welche 
Aenderungen gar nicht geſtatteten. 

Rußland. 

Petersburg, 11. Novbr. Ein Bericht des „Hel- 
ſingfors Dagblad“ über die Figner, die jetzt krank. 
in der Schlüſſelburger Feſtung liegt — 199150 man 
der „Fr. Ztg.“ — hat die Runde faſt durch die 
ende? deutſche Preſſe gemacht, iſt aber in ſeinen 


mehr oder weniger ſtattfinden dürfte, wenn ſie N 
A 


e wie beſonders in dem Endurtheil, daß 
die Figner nicht zu der extremen Partei der Nihiliſten, 
nicht zu den Terroriſten gehört habe, ganz falſch. 
Sie iſt vielmehr unter den Verurtheilten des letzten 
Prozeſſes die gefährlichſte Perſönlichkeit geweſen, 
die bei faſt allen nihiliſtiſchen Unternehmungen ſeit 
beinahe einem Decennium nicht bloß leitend und 
organiſirend, ſondern immer activ betheiligt war. 
Ihre Begnadigung wäre auch kaum erfolgt, wenn 
155 Zustand — fie iſt bekanntlich Nusse ue — 
ihren Tod nicht ohnehin in baldige Ausſicht geſtellt 
hätte. — Die zur Zwangsarbeit nach Oſtſibirien 
und Szachalin verurtheilten Verbrecher ſollen 
möglichſt concentrirt werden und läßt die Regie⸗ 
rung die im europäiſchen Rußland für die genann⸗ 
ten Verbrecher beſtimmten Gefängniſſe allmähl 
eingehen. Das Wilna 'ſche Centralgefangniß i 
bereits geſchloſſen; die Schließung der Gefängniſſe 
in Pleskau und Perm wird in dieſem Jahre er⸗ 
wartet. Den Nachlaß des Baron Stieglitz 
ſchätzt man auf 134 Millionen Rubel. — Der Kaiſer 
von Deutſchland hat dem hieſigen deutſchen 
Alexanderhoſpital, das zum Andenken an den 
verſtorhenen Kaiſer Alexander IT. gegründet wurde, 
ein Geſchenk von — gemacht. 


Teheran, 11. Novbr. Die Bevölkerung des 
Diſtricts Karadagh hat ſich aufrühreriſch er⸗ 
hoben, den Gouverneur ermordet und mehrere 
armeniſche Dörfer geplündert. Viele Einwohner 
der letzteren Orte ſuchten eine Zuflucht auf ruſſi⸗ 
ſchem Gebiet. Muzaffer⸗ed⸗Din, der 3 Kron⸗ 
prinz, welcher Gouverneur von Azerbaijan iſt, reiſte 
am 8. d. von Tabriz nach Karadagh ab, um dort 
die Ordnung wiederherzuſtellen. 


Amerika. 

„ „Newyork, 11. Novbr. Der Eiſenbahnkrieg 
in Bezug auf die Paſſagierfahrpreiſe dauert 
jort. Es verlautet, daß die Emiſſion von Lake 
Shore Bonds bis zu einer günſtigeren Zeit ver⸗ 
ſchoben wurde; mittlerweile leiſtet Vanderbilt die 
nöthigen 1 e AR 8 

* Die Einwanderungsbehörde hat, wie die 
„Am. Corr.“ meldet, wiederum eine en 
Familie — den aus Waldeck, Kreis Dinfelsbit 
in Baiern, ſtammenden Schuhmacher Wilhelm Spiegel 
nebſt Frau und drei Kindern im Alter von 2 bis 
7 Jahren, — nach Deutſchland zurüdgeichidt, 
weil er mittellos und auf Koſten ſeiner Gemeinde 
nach Amerika befördert worden war. Die Rück⸗ 
b ichen zunächſt auf Gesel der Ham⸗ 
burg⸗Amerikaniſchen Pacetſahrt⸗ Ge ellſchaft, mit 
deren Dampfer die Familie hier angekommen war. 

* Die „Galveſton News“ veröffentlicht ein 
Telegramm aus Nueva Laredo (Mexico), dem 
zufolge bei Gelegenheit der Wahlen der Staats⸗ 
und Municipal⸗ Seamten für die Departements 
Coahuila und Nueva Leon ernſte Krawalle in 
Saltillo, Sabinas, Hildago und Buſtamente ſtatt⸗ 
gefunden haben. In Saltillo ſollen 5 Perſonen ge⸗ 
tödtet und 15 bis 20 verwundet worden ſein. In 
Sabinas kam es zu einem Rencontre zwiſchen den 
Truppen und den Bürgern, wobei der Diſtricts⸗ 
richter, der befehligende 


berſt, ſowie 20 Soldaten 

etödtet wurden. Auch in Santa Catalina ſoll eine 
Anzahl von Perſonen das Leben verloren haben. 
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„Liebte, jawohl, und, Roderich, ſo theuer Du 
mir biſt, jo viel ich auf Dich halte, aber — ſiehſt 
u, wenn Du mich geliebt hätteſt, das wäre 
ſchrecklich geweſen, denn ... denn wir hätten ja 
gar nicht zuſammengepaßt und Du hätteſt es ſpäter 
gewiß bereut.“ 5 ; 
„Und vor Allem, Adele, was das wichtigſte ist 
— Du liebteſt mich nicht?!“ 9 
„Nein — wenigſtens nicht ſo, wie ich den 
lieben müßte, dem ich für das ganze Leben ange⸗ 
hören möchte! Du biſt ja ſo ſchön, Roderich, und 
jo klug und jo herzensgut, aber gewiß — das wird 
es auch ſein — Du biſt viel zu ſchade für mich!“ 
Ein ee ſchattenhaftes Lächeln zog über 
ſein ernſtes Geſicht bei dieſem eigenthümlichen Be⸗ 
Left beste doch war ſeine Seele ſichtlich von einer 
aſt befreit. 
„Alere hat ſich geirrt“, ſagte er subig; „ſie ſah, 
e gern ich mit meinem lieben kleinen Schweſterchen 
plauderte und lachte, und nahm für Liebe, was nur 
herzliche, bruͤderliche Juneigung war!“! 
„Nicht wahr, Roderich! Ich ſagte es ihr auch, 
un daß ich feſt überzeugt ſei, Du und Fräulein 
0 8 10 


„Still!“ Er erhob bittend die Hund. „Nenne 
den Namen nicht mehr, Adele! Es iſt vorbei da⸗ 
mit — ich kann zu Niemand darüber ſprechen, auch 
oT zu Dir — fie wird und kann nie die Meinige 
werden!“ 5 : 

„Es iſt nicht möglich! Roderich, fie liebte Dich 
ja — ich hätte darauf ſchwören mögen! , 

„Auch fie ſchwor es mir noch ſoeben, und ich 
9 ihr geglaubt — und dennoch wird ſie das 
Weib eines Andern! Du fragſt mich nicht weiter, 
Adele, nicht wahr?“ € \ 

„Gewiß nicht, wenn Du es nicht wünſcheſt; 
aber — aber es thut mir ſo grenzenlos weh, daß 
es ſo kommen mußte!“ 5 

Die letzten Worte erſtarben in erneutem 
Schluchzen, während ſie ſich haſtig abwandte, um 
ihn ihr erſchrockenes Geſicht nicht ſehen zu laſſen. 

„Du liebes, kleines Mädchen!“ Roderich zog 
ſie leiſe an ſich. „Laß Dir danken für Deine Liebe 
und Theilnahme!“ Er ſtreichelte ſanft ihr Haar, 
während ſie mit großen Augen zu ihm aufſah. 0 

„Wirſt Du denn leben können ohne fie? Sie 
iſt fo wunderſchoͤn und hat eine ſo ſüße, be⸗ 


reichte ihr die 


Er hielt ihre Kinderhand in der jenen — 


„Feſt und zuverläſſig!“ ſagte er halblaut, in 
8 d 5 idee „Es war gut, 


Adele, daß Du mich heute offen ve. ur wie es um 


nieder. 
| — 


* 


tritt überall in die Erſcheinung und vermittelt dem Leſer N 7 
das Hane Nee e cu de Buches die Telegramme der Danziger . 
Mancher Leſer wird bei Schluß des Bu i ; f lenarſitun 

dene bien ed verjöhuenhe acta ba Staatsrat len 2. 2 1 
Kan pſe das ſttliche dclentogole Nin fehle nner den ſpondent meldet, die Erörterungen über die Poll 
Kampfe das ſittliche, nationale Prinzip gegenüber der — ent meldet, die f gen Beſchlußnahme 
Gewalt, der unberechtigten Herrſchſucht ſiegt. Unwill⸗ ſparkaſſen ſo umfangreich, daß di N 
kürlich fragt man ſich: „Iſt denn mit dieſer tiefen Er⸗ über die anderen Gegenſtände vertagt werden mußte. 
niedrigung des Kaiſers als Repräſentanten des Deutſch⸗] Es ſei zu intereſſanten finanziellen Ausführungen 
thums der weltbewegende Kampf geſchloſſen“ Der über die Poſtſparkaſſen gekommen, au welchen 
Verfofer beanfiariet ung dies in einem Cvilog, worin | Fürs Bismard wiederholt  beifeiligte. Daß dab 


er in kurzen Worten der 1 Ereigniſſe, des Unfallverſicherungsgeſetz für die = und land- 


4 ände werden den Verſuchen der Regierung „Daren, die „Millionenſtadt.⸗ — ſchreibt man 
3 den 22 dur n den Truppen an | der „K. 3.“ — die drittreichſte Stadt der Monarchie, 
en Wa 


i i t dieſem ihrem Bei alle Ehre. Im Laufe 

hlplätzen die Einwohner zur Unterſtützung der en eee EEE 
1 1 : { e wurde hier wiederum eine ganze 
der Regierungs⸗Candidaten zu zwingen. Neihe wahrhaft großartiger h a nk 
Greimiligen Aerea ihm ng 
1 — reiwi U ein uwandte; ihm folgte 
Danzig, 15. November. 5 err derte Eduard Höſch der 300 000 . für 
8 * [Stadtverordnetenwahl.] Bei der geſtern voll⸗ | eine Kinderkrippe ſtiftete; hierauf ſchenkte Herr on. 
Jogenen Ergänzungswahl von 7 Stadtverordneten [Commerzienrath Leopold 25 dem evangeliſchen Real⸗ 
der II. Wablerabtheilung haben von 1008 Wählern . 70000 AM at wird als würdiges 
* om 
} 


105 ihre Stimme abgegeben. Es find die bisherigen | Seitenſtück zu der von Herrn Commerzienrath Eduard 
— . —.— 5 Find und On Loch öſch mit 300000 „ geſtifteten Kinderkrippe eine ebenſo 


5 2 i Schenkung ſeines Bruders, des Herrn 
mit je 165 St., Ehlers, Gersdorff und Schö⸗ 0 er ige Schen, meldet: di eee 
nicke mit je 164 St. und Goldmann mit 162 St. e reſormirten 1 er 


weiten Römerzuges Heinrich's, das Ende Gregor’s in v 0 k 2 8 
bee „ Erwähnung thut und die Hoffunn wirthſchaftlichen Arbeiter vorläufig 3 u “ den 
ausſpricht, in nächſter Zeit die anſchließenden Ereigniſſe] Bundesrath und Reichstag gelange, beſtätige 4 
vor den Blick des Leſers zu führen. — Derſelbe Correſpondent meldet: Der Geſetz⸗ 
So haben wir die ſicher willkommene Ausſicht, aus entwurf über die überſeeiſche Bank ſei ausgearbeitet, 
der gewandten Feder des Autors neue trefflihe Dar⸗ es ſei aber fraglich, ob derſelbe dem Reichstage vor- 
ſtellungen nationaler Entwickelungsperioden zu er⸗ gelegt werden würde. Es hätten ſich in Regierungs⸗ 
danken. ER K 8. reiſen bisher ee Strömungen N ya 
Die Novembernummer von „Weſtermanng | Au leitender Stelle ſei man Anfangs fo rer 
Yunitrirten Deutſchen Monatsheften“ bringt den Schluß 8 eingenommen geweſen, daß man Schwierig 
von Theodor Storms ergreifender Novelle „Zur Chronik keiten gar nicht für möglich, oder doch leicht zu be- 
von Grieshuus“ und außerdem den Anfang einer zweiten | feitigen gehalten habe, während man an andern 
novelliftiichen Arbeit von S. J. Volſteg: „Durch weſſen | Stellen zwar eine ebenfo große Vorliebe für das 
Schuld“, ein Bild aus der modernen ruſſiſchen Geſell⸗ Bankproject gehabt habe, aber auch die bre en 
Kae at er dor Axtifehn ift_dieles Heft bejonders Schwierigkeiter hervorhob. Dieſe Anſicht habe ſich 


ee inch een ort 10 — en nun auch au leitender Stelle Geltung verſchafft, ſo 


Schilderungen „An den Ufern des Dniepr“ von C. v. Binzer [daß, obgleich der Geſetzentwurf fertig ſei, die Vorlage 
=: ein a illuſtrirter Aufſatz von Thendor 25 deſſlben in dem nächſten Reichstag kaum zu er⸗ 
„Der Bodenſee und feine Umgebung“. Auch die inter: | warten jei. E 

eſſante Abhandlung „Voltaire in der Mark“ von Karl — Der Alfrikarforſcher Stanley iſt heute 
Koberſtein iſt mit Abbildungen nach Menzel verſehen.] Morgen hier eingetroffen und mit ihm der amerikaniſche 
Das Heft enthält ferner eine literariſche Charakteriſtik: Delegirte Sandford und der Vorſitzende der inter ⸗ 
Rudolf von Gottſchall, von Moris Braſch mit Porträt, | nationalen afrikaniſchen Geſellſchaft, Oberſt Strauch. 
ne einen par ee Be 15 a f anche J Stanley wird als techniſcher eiralh der amerifant- 
Schauspieler“ von Gottfried Stommel. Mancherlei . 2 
Ken! che Mittheilungen und Kritiken reihen ſich zum 1 der weſtafrikauiſchen Conferenz bei 
Schluſſe an. 3 


{ Stichwahlen. 

3 Standesamt, In Weſthavelland wurden bis jetzt für 

B Stelvvertretender Stand Rickert (frei) 7937, für v. Kleiſt (conf.) 4068 

Geburten: Stellvertretender Standesbeamter Paul Stimmen nesählt. Gs fehlen noch Die Real gte ans 

Mae del. oder Beamer Feed mand Hon. S. 20 Dörfern mit uoransfätlid ca. 300 Stimmen 

Pen, niederl ⸗oſtindiſcher Beamter Ferdinand Horn, S. örfern t t ür Seit. Rickert 
Arbeiter Andreas Keichel, T. — Feldwebel Guftav | für Rickert und 1000 Stimmen für Kleiſt. Ri 

Nobſcheit, S. — Glaſergeſ. August Fahl, S. — Deconom iſt alſo als mit großer Majorität gewählt zu be- 

Aach 111 S. = Sergeant Johann Ziebell, T. — trachten. 15 e 

nehel.: F 5 r Gerli 

N Schiffszimmermann Johann Carl . (810 2346 St. gezählt. 


Schwülski und Soſie Pratzki, geb. Grote. — Bureau⸗ 5 77 : 
gehe Otto Bernhard Tolle und Amalie Emilie Eli⸗ In Altenburg iſt Herrmann (freif.) dennitin 


öhler. — Königl. D bootführer J mit großer Mehrheit gewählt. Damit hat die Partei 
Eheiſian Reach und Seine den ee Ane einen neuen Sitz erobert, welcher bisher in Händen 
Königl. Schutzmann Johann Stuhler hier und Hedwig | der Freiconſervativen war. a eu 
Auguſte Natalie Hecker in Gr. Czapielken. , u Iſerlohn ift Laugerhans (freif.) definitin 
eirathen: Seefahrer Friedrich Robert Behlinger [wiedergewählt. 
und Johanna Malwine Struwe, geb. Jahr. — Beftger In Schwarzburg⸗Sondershauſen ſtand der 
er ale Kae ah Ga gend bisherige Vertreter des Wahlkreiſes Lipke Erbe 
Liebſchen 32 . Jimmergeſelle Robert Friedrich] mit Wilſon (nat. lib.) in Stichwahl. Lipke wurde 
Schnegotzki, 37 J. u wiedergewählt. 5 ns > 
ne def In S eee 1 Stichwahl — 
$) nitiven Ermittelungen in der 
Am Sonntag, den 16. November 1884, 11. November v. Kulmig (freieonf.) gegen Metzner 
et 10 erg in rn, re An (Centr.) wiedergewählt. 
8 a, igtamts⸗ eld. 5 
10 Un eins Vertling. 5 Uhr Diaconus Antwerpen, 13. November. Getreidemarkt. (S 2 
Dr. 5 Beichte Spun g Aulbe * bene, Get 3 Roggen unverändert. Hafer 
5 5 ? r, es⸗ Ge . 
„Di Bias Dr. Kein, post 5 Fa „ genden, 13, ra Küſte angeboten 
t. Johann. 2 ittags 9 r Paſtor Hoppe. Nachm. [3 Weizenladungen. — ? he. 0 
Ilhr UAbendgottes ienft Prediger 8 Glasgow, 13. November, Roheiſen. (Schluß.) Mixed 
Beichte Sonnabend, Mittags 1 Uhr, und Sonntag, numbers warrants 43 sh. 3. Wechſel 
—— ens un r. Donnerſtag, Vormittags 10 Uhr, f . a Wee Ka Seel 7 5 
10 ochenpredigt Paſtor Hoppe. au Wechſe 43 fund 


N 95 8 Transfers 4,84, l 0 
ihr Archon Wesel. Bec Ku Anleihe von 1877 121%, Erie⸗Bahn⸗Actien 13 News 


wiedergewählt und Hr. Major a. D. v. Rozynskis | ftelenden Waiſenhauſes unmittelbar neben d i 
Langfuhr iſt mit 142 St. auf 6 Jahre neugewählt. | baulicher an begriffenen Kinderkrippe re 
Außerdem erhielten Hr. Schloſſermeiſter Anger 18, Plätzergaſſe. Und alle dieſe Schenkungen find aus 
90 Theod. Rodenacker 3 und die Herren Dr. Lievin,] einem und demjelben Familienſtamme, der dazu unter 
äckermeiſter Ludwig, Zimmermeiſter Rzekonski, in 1 weder der bigen noch der zahl⸗ 
Sabritbefiger Werner und VBernh. Zeitz je 1 St. — ron Herkn ee 5 3 „ deen Br 
Am 24. d. M. hat nunmehr die I. Abtheilung | Etapf geſchentten 90 000 54 ſomje die zu den 70000 4 
Ergänzungswahlen auf 6 Jahre für die aus⸗] des Herrn Geh. Rath Höch noch in kleinern Summen 
ſcheidenden Stadtverordneten Fiſcher, Jorck,] geſammelten 100 000 4 ir fo ſteigen die hochherzigen 
Kämmerer, Nötzel, Max Steffens und Stoddart zu | Geſchenke der letzten Zeit gegen eine Million hin. 
vollziehen 5 .. In den Weingärten Grünberg's ſollen in 
Stichwahl im Landkreiſe.] Weitere Wahl: | dieſem Herbſte ca. 1200 Viertel 6 000 000 Trauben 
tefultate. Gut Czerniau, v. Gramapfi 5 St. (am | geerntet fein, weiche n 
= 28. . . ie diesjährig rnte noc n Mittel⸗ 
= 8 Ss) ur 1 62 eg ernten zu rechnen it, ſo dürfte aus obiger Werthſumme 
8.2 t. 114; Rottmannsdorf: G. 12 (0) St. fen, ee giuſlic 5 e ee na 
8 3 5 or er . änzliche Fehljahre eintreten. 
0 0); Nenkau: G. 9 (2), St. 35 (36); Heiligen * Eine Zeitungs ⸗Uusſtellung wird Ende 
brunn: G. 13 (9), St. 30 (7); Pietzkendorf: G. 12, | Dezember in Nizza eröffnet. Dieſe „Internationale 
St. 46; Schönfeld: G. 15 (16), St. 34 (30); | Zeitungs⸗Ausſtellung“ wird alle Jonrnale der Welt 
Schwintſch: G. 15, St. 10; Matzkau: G. 18, St. 12; Ben. 5 ee 5 a Ka 
: G. 12 (22 13 5 5 ing: ellung, Dr. Czarnowtzki, erſucht alle Journg in⸗ 
8 00, 9 En N 5 } a Herzberg: G. 47 0155 — eines Eremplars ihrer Zeitung unter der Adreſſe: 
St 1 dia; Glettkau: 6 1 2 St. 34 (29): Exposition des journaux Nizza, poste restante. 
Conrads hammer: G. 9 (10), St. 10 (8); Schiewven: erhielt die Inf nmton, Die eil om plos erte 
8 15 8103 5 5 Schr, En Banane, 2 Nacht Da Monta 99 die beiden 
er, „St. 2 (0); Einlage: G. 38 (3), I Banken, ſowie das Poftamt Stadt mit Dynamit in 
St. 1 (0); Nickelswalde: G. 15 00, St. 23 (0). ] die Luft zu ſprengen. Es 5 5 2 die nöthigen 
Insgeſammt in den bis jetzt bekannten circa | Vorſichtsmaßregeln zum Schutz dieſer Gebäude getroffen, 
30 Wahlbezirken haben erhalten: v. Gramatzki 1256, allein die Nacht verlieh ‚ohne die gefürchteten Attentate. 
Stengert 2297 Stimmen. Es ſtehen allerdings] „. Als das Dampfihiff „William Hope von Dundee 
noch ca 120 lad dliche Wahlbezirk 3. Ei in der ſtürmiſchen Nacht des 28. Okt. in der Bucht von 
och ca. nolt a ) zirte aus, Eine Aberdour ſtrandete, zeichnete fih eine Mrs. Whyte, 
unter Zugrundelegung der Reſultate vom 28. Oktober | die Frau eines Landarbeiters, beim Rettungswerk 
und der Erfahrungen bei der Stichwahl in den | aus. Zwiſchen den Regen⸗ und Hagelſchauern ſah die 
Ay rt. ene e denn die Gefahr, in welcher das Schiff ſchwebte, und 
ahrſcheinlichkeits berechnung ergiebt aber einen 


it rn Stelle a der Sucht, wo es each 
i errn Stengert als ziemlich wahr⸗ ame Helen gerathen würde. Sie eilte ans Ufer, 
Sieg des H gert 5 ch b ergriff das Rettungsſeil, welches die Schiffbrüchigen ans 
Ufer ſchleuderten, band es ſich um den Leib unter großer 
Lebensgefahr und ſtemmte ſich feſt auf die ee 
während die Wellen ſchäumend um ſie raſten. Auf dieſe 
Weiſe ermöglichte ſie es der Mannſchaft, ans Land zu 
kommen, und als der letzte Matroſe am Trocknen war, 
führte fie diefelben in ihre Hütte und gab ihnen Nahrungs⸗ 
mittel, ſoweit ihre Mittel es ihr erlaubten. Währen 
dieſer anſtrengenden Rettungsarbeit hatte fie keine Hilfe. 
om, 9. Nov. Das Aracöli:Klofter, auf deſſen 
Grund das Victor⸗Emanuel⸗Monument zu ftehen 
r kommen ſoll, wird bereits abgebrochen. Zur Zeit i 
ml en ächſt folgende | Man befchäftigt, den Thurm deſſelben, von welchem aus 
17. wider | Man das herrlichſte Panorama auf die Stadt und die 

Umgegend genoß, niederzulegen. Die Archäologen find 

darüber, daß das Kloſter, ein Denkmal alter Baukunſt, 
verſchwinden foll, nicht wenig aufgebracht, haben dagegen 
proteſtirt und vorgeſchlagen, das Monument anderswo 
zu errichten, Depretis hat ſich indeß von dieſer Idee 
nicht abbringen laſſen, wird aber anordnen, daß photo⸗ 
graphiſche Abbildungen des Thurms und des Kloſters 
eee ee Der eee Be 
tewyork, 10. Nopbr. Der geſchlagene Präſidentſchafts⸗ 
Candidat der Vereinigten Staaten, Hr. Blaine, wird 
in dem Leid, das ſeine Niederlage ihm bereitet, einen 
Troſt finden. Faſt gleichzeitig mit der Gewißheit, in 
dem ablfampfe unterlegen zu fein, traf eine Jae 
der Verleger ſeines zweibändigen Werkes „Zwanzig Jahre 
im Congreß“ an ihn ein, meiche ihn bir Pest perl aß 
uches die Preſſe verlaſſen 


n 
Prediger Dr. Malzahn, Beichte um 8% Uhr früh, | Louisville und Nafbpige⸗Actien 24%, Union 


g bi et. 1 N i sat. | Actien 51%, Central Bacific Bonds 109. 
ar das 250.000. Exemplar dieſes St. Annen. Sonntag, Abends 6 Uhr, Miſſionar Urbſchat. en 51%, 
Sab Sn 5 e al a a Se e ide 8 r len Ole Schiffs⸗Liſte. 
S i e ehr gediegenen un intereſſanten Uche eine ; 4 Pi ni 1 zun · 
Sch zuſch Fend nmantbelider Gr. Moſchau, Tantieme von 4 & erhält, fo hat Im dieſes Werk allein | St. Barbara. Vorm. 9 Uhr und Nachm. 2 Uhr Pred. Nenfahrwafler, 14. November. — 80 u 
Hofbefiger Wannow aus Trutenau, Apotheker Hedinger [in wahren Sinne des Wortes zum Millionär gemacht.]! bt. Beichte Sonnabend, Mittags 12%, Uhr, ab Angekommen: Commercial (CD, 
aus Danzig, Gutsbeſitzer v. Tevenar aus Johannisthal, Der Erfolg des Buches iſt eine phänomenale Erſcheinung onntag, Morgens 8½ Uhr. Mittwoch, A a & 4% Skjelskör, 1 5 . Aarhus Ge⸗ 
ofbefiger Bielefeldt aus Gardſchau, Hauptmann a. D. ſelbſt auf dem amerikaniſchen Büchermarkt, denn von | Miſſtonsſtunde in der großen Sakriſeei, 1 10% lr a Selenait: Dei (SD.), Kromann, Kleie 
ultz aus Oliva, Concursverwalter Grimm aus Danzig, | derartigen theuren Subſcriptionswerken hat die größte] Garnifonfirhe zu St. Eliſabeth. Vorm. 10% Uhr treide — Mintöfen, Danfen, Flensburg, Klee. 


Holzhändler Harsd zig, Gutspächter Wi bisherige Auflage Mark Twain's „Innocents Abroad“ 
aus Kokoſchken, ee Hehn aus Boldau, Sof erlebt, und dieſe ftieg nur auf 200 000 Exemplare. 

beſitzer Dodenhoeft aus Steener, Kaufmann Hodam und 
Tabu ff Jantzen aus Danzig, Gutspächter Glahn⸗ Literariſches. 


ettnau, Hofbeſitzer Bor Schönbaum, Gutsver⸗ 
walter Goddel aus Gr. Een $ entier v. Löwenklau x „Im heiligen römischen Reich deutſcher Nation.“ 


Divifionspfarrer Collin. Im Ankommen: Dampfer „Alexandra“. 
un Pauli. (Seformirte Gemeinde.) Vorm. fer 
r 


St. d 
95 rediger Dr. Scheffler. Fremde. 
St. Vert dn Uhr Pfarrer Plath aus Engliſches Hans. dies War ang a. Grandeng. ae 
much. Die Beichte Morgens 9 Uhr. bürgermeiſter. dr ie 2. „‚Duders, Langner er, 
ohen eichnam. Vorm. 9% Uhr Superintendent Boie. | Illowo, Graf Rittberg a. tangenbexg, itterguts⸗ 
Beichte 


1005 N 8 9 Uhr Morgens. deſitzer. Konitzer a. Bromberg, Brandes a. Leipzig, 
aus Gohra, Hofbeſitzer Prohl aus Schnakenburg, Guts⸗ iſtoriſcher Roman von Hans p Zollern. 2, Bände. org . 3 = ta. M., Spierling a. Magdeburg. 
eee, ß e Opteskin | Sala n. Srnklt a ande Skala Kaps 
dunau Amtsvorſteher Jaeger aus Stegen, Oberfteuer: een En bietet den Abſchluß eines aſtor Ebeling. gr : rath a. D. v. Auerswald a. Faulen, Landrath. Abbeg 


inſpector Godduhn au Stargardt, Agent Jahnke größeren Zeitgemäldes des Verfaſſers und den zweiten 
aug Dansig, Gärtnereibeftger Nate aus Kraut blanit des rasten Abſchuſtes: en Bei delle 
* [Meichsgerichts- ung.] Nach einem Urtheil ſcheinen des zerſten Abſchnittes: „In der heiligen 

des Reichsgerichts vom 19. September d. J. iſt eine] Stadt Rom“ drückten wir an 1 Stelle die Er⸗ 
rkunde als verfälſcht 1 Beben wenn ihr durch [ wartung aus, daß das in vieler Beziehung ausgezeichnete 
enderung ihres Inhalts die t literariihe Product reichen Beifall in der deutſchen Yeie- 
mittels über Thatſachen verliehen wird, für welche ſie | welt finden werde. Dieſe a hat fi erfüllt, 
vorher überhaupt nicht oder nicht auschließlich 1 5 und wir können nun dem nenen Erzeugniß des Ver⸗ 
wax, Darnach erfordert der Begriff der Verfälſchung,] faſſers wohl einen gleichen Erfolg prognofticiren. — Was 


9— 5 S i 8 a. Leipzig. Fried⸗ 
melfahrts⸗ Nenſahrwaſſer. Vorm. 9½ Uhr | a. St. Petersburg. Stobbinqhau Jui 
405 ü 0 1 9 litar⸗Gottesd 5 Kant Berlin Ae 8 Benin Conan Gehen, 

e in Weichſelmünde. Militär⸗Gottesdi un aul a. Berlin, er a. Berlin, 8 8 
, Batel. Bidershuus 0. Carthaus, Kreis 
bau⸗Inſpector. Geysmer a. Geysmerode, Waden 

10 u Zee — eee Vittergutsbeiäen;,. Henant 1. S. 

„ Sa „ Vorm. 9% ; i 5 5 erten a. Sprauden, Jen e 
8 ETC r Schellersheim nebft Gattin, Majoratsherr a. 


edeutung eines Beweis⸗ 


riſtei. 

: 106; h Gutsbeſitzer. 
daß di von dem erſten Abſchnitt galt, daß der B - | Nindergottesdienft der Sonntagsſchule. Spendhaus⸗ Visbingen i. Weſtfalen. Mathas a. Poſen, Schul 
8 a e e e dne Kan e 7 5 seien und ue enen d 3 Vorm. 9% Uhr Prediger . Werlin, Kuuſten N e 

ird alſo durch die vorgenommene Aenderung nur ein [et. Zudten in auſp er Form zu einem treuen G. E z 181 „ 2 g \ v. d. Marwitz a. Neuhof. 
für die Beweiserheblichkeit gleichgiltiger Punkt be⸗ Zeit⸗ und Sittengemälde zu verarbeiten, das beſtätigt Ar t g dard Nachm. 3 Uhr Miſſionsſtunde Nittergutäbefiger. ke 8 Elbing, „ berbür ere 


troffen, ſo lann wegen Mangels des objectiven That⸗ . : 
beftandes von der vollendeten Verfälſchung nicht die Das allgemeine Erforderniß des guten hiſtoriſchen 
ede fein. (Es handelte ſich in dem zur Beurtheilung Romans, dab Situationen und Charaktere in den 175 


2 4 2 0 5 x 
Eiendahn alte um die Fälſchung eines abgelaufenen wählten geschichtlichen Rahmen paſſen müſſen, iſt erfü 


auch der Inhalt des jo eben erſchienenen en ic Bethaus der Brüdergemeinde. Johannisgaſſe Nr. 18. | meiſter. Oppenheimer a. Berlin, Bever a. Hainichen. 

Abends 6 Uhr öffentliche Predigt Prediger Pfeiffer. Kurlbaum a. Weimar, Stöckel a. Burg, Siebert a. 

Montag, Abends 7 Uhr, öffentlicher liturgi 1 Gottes: | Oberhomburg i. L., v. Malotka a. Neuſtadt, Buggert a. 
chriftaus⸗ Breslau, Kaufleute. 


i te Abſchnitt ſchloß mit dem T ; dienſt, derſelbe. Donnerſtag, Abds. 6 Uhr - 
verändert gelaffen MR auf Rn ab 1 1 — 4086 = a is TER f b ung  Divifions bea a 5 285 Ren . ende Berben g, % 8 3 
wandelt war) 5 in IA: dere as vorliegende Buch, knüpft an dieſe Zeit un⸗ r, öffentliche Erbauungsſtunde Pred. feiffer. beſitzer. Rittmeyerla. Brandenburg, Verſicher.⸗Inſpector. 


5 eliſch⸗lutheriſche Gemeinde.) | Warszawski, Lariſch a. Breslau, Engel a. Naugard, 
Vorm. 9 Uhr n em 27 une Paſtor 256 Praf a. Berlin, . a. Halle, Otto und Schüler 
f i 255 a. Chemnitz, Conradt a. Schlawe, Kaufl. 
Königliche Kapelle. Frühmeſſe 8 Uhr. Hochamt mit] Hotel de Thorn. Zeiſing a. Berlin, Apotheker. 
Predigt 10 Uhr. Nachm. 2½ Uhr Vesperandacht. Kirchhoff a. Schlawe Vermeſſ.⸗Reviſor. Matting aus 
St. Nicolai. Frühmeſſe 7 und 8 Uhr. Hochamt mit Sulmin, Oetonomie⸗Ratb. Mernge a. Sulmin, Forſt⸗ 
Predigt 9½ Uhr Picar Bleske. Nachm. 3 Uhr | Verw. Wittekopf a. Barmen, Holzegge a. Duisburg. 
et 3 ai. nd a. 3 Heritmann a. Eee 1a he —— 
t. Joſephs⸗Kirche. 7 Uhr Frühmeſſe. Vorm. 9½ Uhr | a. Magdeburg, Beutler a. Heiligenſtadt, a. Aachen. 
1 und gt Man. 3 Uhr Wee Wurmſtich a. Quedlinburg, Auſterlitz a. Berlin, Kaufl. 
r, heil.. 


Ausschluß der folgenden 


Dirſchau, 14. Novbr. In die ſeit Anfan mittelbar an. Der unmündige Nachfolger Heinrichs wird 
hier beſtehende Nakuraldespflegungs- Stehen ic uns iu er anne: zunächſt unter der ſorgfältigen 
dis jetzt im Ganzen 82 Perſonen aufgenommen worden.] Erziehung feiner Mutter Agnes vorgeführt. Es 
Bisher haben ſich, wie die „Dirſch. ts berichtet, die | Folgen das Attentat von Kaiſerswerth (1062) die traurigen 
eigentlichen Banabonden fern gehalten und beſtand der J Erlebniſſe des jungen Königs unter dem Einfluß 
weitaus größte Theil der aufgenommenen Perſonen aus annos von Köln und Adalberts von Bremen, die 
arbeitsloſen Handwerksgeſellen. Die Beschäftigung der [ Zerwürfniſſe im Reich, herbeigeführt oder befördert 
die Station aufſuchenden Perſonen iſt Holzzerkleinern. 2 den bereichlüchtigen Hildebrandt „ad majorem 
— Geftern wurde hier ein junger, aber wie es . ecclesiae gloriam“. Im Fortgang der Geſchichte treffen 

ereits recht raffinirter Dieb ergriffen, welcher im Ver⸗ men, Bein als ſelbſtſtändigen König in ftetem Kampf 
dacht ſteht, Mitglied einer Einbrecherbande zu ſein, ſch en aufrühreriſchen Fürſten und Ständen und im 


Et. Brigitte, Militärgottesdienſt früh 7% DER Jeltung mit 

c „ weren Streit zm Meſſe mit deuticher Predigt Divifionspfarrer Dr. von Nerz dehnen Tele: g. uber 2. lr den lolefm unb Ne 
pie cs belonders auf Apothelen abgejeben hat. Der Ber: | grife n e e abe 9907 911 1 Miecstonshi. Seihmefle 3 Uhr, Pochan mit Predigt ae e ua Salem anti." al e 
— re Br bereits wieder auf dem Transport | zwiſchen den päpftlichen Thron beſtiegen halte, tritt nun [ 5 hr. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. nieratentheil: A. W. Kafemann; fümmtlich in Danzig 

riefen 12 niß. len dies jährt offener als je mit dem Beſtreben hervor, den Primat St. Hedwias⸗Kirche in Neufabrwaſſer. 9% Uhr Hochamt N 

8 war der — — Martinimarkt in Bee ; oe Zeit derten N n. Er ihen ant Ace veilgißhe . Sen Predigt r Wer . — a l n 15.0. W. 

1 5 beſte. iſti Zeit herſtammend zu conſtatiren. f meinde. U igt. ich, i widerun rer geehrten Zuſchrift v. 15. d. M., 

ie Lente Bar gut bei Kaſſe und fo machten hieſig Chri Er proclamirt aptiſten⸗Kapelle, Schießſtange 13/14. Vorm. 9% Uhr Ko Ihre = — — ſchon ſeit Jahr und 


e 2 2 1 5 

i g > das Zwangsgeſetz der Eheloſigkeit der geſammten welt⸗ 
Spitenben Wen ihre Fr Da Annöblic lichen und ee e n um den Klerus als "eine 
ein. Beſonders ſcheinen fie die Lehrer auf er ic) nur ihm unterthänige und von der Laienwelt gänzlich 
nommen zu haben. So wurden einem hieſigen Lehr 97 getrennte Armee benutzen zu können. Die Allianzen 
und einem auswärtigen 4 fette Gänſe und etwa 12 [ mit den rebelliſchen deutſchen Fürſten und Ständen, die 
05 Roggen in vergangener Nacht geſtohlen Der Verträge mit den Normannen dienen zur offenſiven 
iejige, Beſtohlene hat den größten Theil feiner ſeiſten | Bekriegung Deutſchlands. Die Durhführung des Grund⸗ 


und Nachm. 4½ Uhr Prediger Schirmann aus Barten⸗ Tag in meiner Familie eingeführt und ſolche mir und 
ein. Montag und Donnerſtag, Abends 8 Uhr, Ge⸗ e Frau ganz vorzügliche Dienſte geleiſtet haben. 

etsverſammlungen. e Dieſelben ſind bei Störungen der Verdauung und 
Gvangeliſchelut ide Kirche, Manernang 4 (am breiten | Stuhles, ebenſo bei Kopfſchmerzen und Schwindelanfällen, 
Thor). 10 Uhr en Prediger Dunder. | welche Folgen dieſer Störungen find, von ausgezeich⸗ 
6 Uhr Abendgottesdienſt, derſelbe. neter Wir und haben den eminenten Vorzug, daß 


& im geſchlachteten Zuſtande zurü ſatzes, daß die Kirche über die weltliche Macht nach freiem fie nicht im Geringſten beläftigen oder quälen und auch 
en Dieb heute ermittelt hat. e auehderhaften, da tan | 5 führt zu den ſchweren en Etadtverordneien-Berjammlung mit Leichtigkeit von Jedermann genommen werden 
7 wer er een Heinrich 1 1 05 a: Folge der: | am Dienftag, den 18. odr 1884, Nachm. 4 Uhr. 3 ung berge biejelben zeitweile, and Aale 2 518 

er mi R ki en zu der tiefen Zerrüttung des Vaterlandes. Das agesordnung. eraulaſſung als Kur in der Art, 
5 ingen, ob Kalfertbun, ob Papſtthum in jeinen An⸗ A. Oeffentliche hund. 3 Monate acht Tage lang täglich Abends vor dem 


Berlin, 13. Nopbr. Ju Luſtgarten zu Potsdam | fängen einer weiter zurückliegenden Zeit angehörig, und 
werden die Fundament für das Denkmal gegraben, in ſeinen Folgen bis in die Gegenwart e wird 
elches der Kaiſer ſeinem huberen Sriebrih Wilhelm der Leſerwelt geſchichtlich treu dargeſtellt. Mit dem eriten 
8 etzen gedenkt. Daſſelbe kommt vor die Bäume in⸗Juge Heinrichs nach Italien, der mit der erſchütternden 
gitten der Statuen zu ſtehen, welche aus der oranifchen | Demüthigung Deutſchlands vor den Thoren von Canoſſa 
rbſchaft nach Potsdam gelangt find, ; endet, und dem Auftreten des Gegenkaiſers Rudolph 
Kaſſel. Auf Koſten der Stadt wird zur Erinnerung | von Schwaben ſchließt das vorliegende Buch, welches 


zu die Brüder Grimm eine Gedenktafel an dem Wohn: wohl geeignet iſt, nicht nur unterhaltend, ſondern auch 


Geſuch um anderweite Vergebung der Schornſtein⸗ Schlafengehen 1—2 Stück nehme. Die Wirkung iſt eine 
reinigung in den hieſigen Sommunalgebäuben. — An: treffliche. Bei mangelndem Appetit giebt es nichts 
0 an die Weſtpreußiſche Provinzial⸗Wittwen⸗ und | Beſſeres als ſolch eine Kur. Ihr ergebenſter C. Goes, 
aiſenkaſſe. — Baufluchtlinienplan für einen Theil des J königl. baier. Notar. Buchloe, den 5. 1. 1881. . 
Vorſtädtiſchen Grabens. — Bewilligung von Mehraus⸗ Man achte beim Ankauf genau darauf, daß jede 
gaben 3. beim Etat der Waſſerleitung und Canaliſation | Schachtel als Etiquett ein weißes Kreuz in rothem Felde 
pro 1883/84, — b. für die Erweiterung der Radaune⸗] und den Namenszug R. Brandt trägt. Erhältlich 
Spulrohrleitung. — Dechargirung verſchiedener Jahres: a Schachtel 1 in den Apotheken. 


un derſelben, Wildemannsgaſſe 2, angebracht werden.] patriotiſch anregend zu wirken. rechnungen. 5 K EHER TR 7 
N ſoll dies eine Tafel mit dem Reliefbild der 5 5 Im ee ind die Hauptfiguren des Buches, BR B. Nicht öffentliche Sitzung. Marienbader Reduetionspillen 
rm von Niederzwehren und entſprechenden Inſchriften [der Kaiſer, der Papſt Gregor, die drei fürſtlichen Frauen Wahl eines Mitgliedes 1 13. Armen⸗Commiſſion. Nach Fettleib und Fettſucht nach Vorſchrift des fall. 
wel, Die Platte ſoll aus rohem Granit, das Nelief aus in Rom (Kaherin Aones, Martgräfinnen Beatrix und Danzig, den 14. November 1884. Nathes Dr. Schindler⸗Barnan in Marienbad, angefertigt 
auf fem Marmor hergeſtellt werden. Die Koſten find J Mathilde), treffend in ihren Charakteren zur 5 Der Borfigeude der Stadtverordneten Verſammlung. v. Apoth. Brem. * „Raths Apotbee“. Je 
ca. 1000 = veranſchlagt. gelangt. Die logiſche Folge von Urſache und Wirkung Steffens. Schachtel trägt protocollirte Schutzmarke und Nummes 


ee ee 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
foll das im Grundbuche von Gut 
echter aa Band l. auf den Namen 
des Lieutenants Mar Henſchel ein⸗ 
getragene, in dem Dorfe Rundewieſe 
belegene Gut Rundewieſe 

am 12 Januar 1885, 

Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht, an 


Gerichtsſtelle, 

ſteigert werden. 
Das Gut 

Reinertrag 


Zimmer Nr. 9, 


iſt 
und 


ver⸗ 


einer 


1980 Mek. Nutzungswerth zur Gebäudes 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, 
Grundbuchblatts etwaige Abſchätzungen 
und andere das Gut betreffende Nach⸗ 
weilungen , ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſahrdkere Zimmer Nr. 1, eingeſehen 
wer 


Alle Realberechtigten werden auf⸗ 


REN ERREICHTE 
Große Lotterie zu Weimar 1884. 


20, 000 At. 


e Fünflanfend Gewinne. 


. die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anfprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
zungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
Tehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
detreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
wi idrigeufalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ſichtigt werden und bei Vertheilung 
des, Kaufgeldes gegen dieb berückſichtigten 
Anſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Guts beänſpruchen, werden auf⸗ 
gefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellun 9 des 
Verfahrens herbeizuführen; widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchbag. das 
Kaufgeld in Bezug auf den 3 Auſpruch 
an die Stelle des Guts tritt. 

Das Urtheil über die Eintheilung 
des! Zuſchlags wird 

am 13. Jannar 1885, 

Mittags 12 Uhr, 

ar Gerichtsſtelle, immer Nr. 2, ver: 
kündet werden. 

Marienwerder, 31. October ne 


Königliches Amtsgericht I. 


Belanntmachung. 


In unſer Geſellſchafts⸗ En ift 
heute sub Nr. 452 bei der Handels: 
Geſellſchaft in Firma Schneid & 
Scholtz folgender Vermerk einge 


Eh 

ie Handels⸗Geſellſchaft iſt durch 
gegenſeitige Uebereinkunft aufgelöſt“. 
Danzig, den 11. Novbr. 1884. 


Königl. Amts⸗ Gericht X. 
Belauntmachung. 
Octo⸗ 


Mit Giltigkeit vom 15.27. 
ber cr. find fi für Getreide gg von Sta⸗ 
tionen der Orel⸗Griaſi, Liwny, Orel- 
Witebsk, Graeſi⸗Jarizyn, Koslow⸗ 
Woroneſch⸗Roſtow, Riask⸗Wiasma n. 
Riask Morſchansk⸗Bahn nach Danzig 
und Neufahrwaſſer neue Specialtarife 
in Kraft getreten. Desgleichen erfolgte 
n des Getreide ꝛc.⸗Tarifs 
von der Moskau : Breit - Bahn nach 
W und Neufahrwaſſer. 

ei loſer Verladung der Getreide 
ꝛc.-Sendungen von Stationen der fünf 
eee Bahnen in die preußi⸗ 
chen Wagen an der Grenze wird für 
hehe c. der A 
* 

Tariferemplare find bei den Ber: 
baudſtationen an der nuterzeichneten 
Verwaltung zu haben. (4714 

Danzig, den 14. November 188 


Die Direetlon 
d. Marienburg⸗Mlawla'er Eiſenbahn. 


Die Oeconomie 


unſeres Schützenhauſes und Parkes 
iſt vom 1. Oktober 1885 auf ein oder 
mehrere Jahre zu vergeben; Bewerber, 
welche einer größeren! keſtauration vor⸗ 
zuſtehen im Stande, ſind und eine 
Caution von 2000 ＋ſtellen können, 
wollen baldmöglichſt ſich die Lokalitäten 
ier anſehen und die lebernahme⸗ 
edingungen, welche lokaler Natur find, 
mit dem Unterzeichneten verabreden. 


Der Vorſtand 
der Schützengeſellſchaft zu 
Juſterburg. (3544 
Carl Mahnke. 


Vagen 1,50 Rbl. 


Unſere Schleppkähne laden nach 


Bromberg, 
Thorn 


bis Montag, den 17. er., Abends. 
Güter⸗Anmeldungen erbitten 


Gebr. Harder. 


464g) 


* 

T. Ba & c. 
Expedition A 
Cent ne > — 8 2 
er ont3c K 2 2 
rean: Frankfurt a. 3 
in. Chin. Dresden, 1 * 
\ amburg Hannover. Leipzig. 3 1 7 5 
München. Paris Stuttgart. Wie Fl 
ME Promptv Be efördornug aller 9 Art 2.85 
= Auzeigen. — Ro 
e era 22 
Sa, 
S 

Ann = 

\ * 

N 3 58 o 

a Pi er 


7 
> 


5 Ginſchrült. rohe, 


ſowie 
ganz friſche Eier 
kauft die (4528 


Danziger Melerel. 
Gelegenheitsgedichte 


jeder Art fertigt Agnes Dentler, 
3. Damm 13. 


| 


mit 6637,44 Mk. 
Fläche von 
732,936 Hektar zur Grundſteuer, mit 


beglaubigte Abſchrift des 


zun Ausban des 


Die 


3435 
30 000, 
20mal 
200mal 

Kur 


Lotterie 


Ziehung am 23., 24. u. 25. Febr. 


und werden ohne jeden Aböng ausg jezuhlt. 


Looſe a 3 Ml. 30 
Expedition der Danziger Zeitung. 


Minfers zn Alm. 


Gewinne beſtehen in bhaurem elde 


5 Geld⸗Prämien u. zwar 
10 000, 2mal 5000, 1 2000, 
1000, 100mal 500, 100mal 250, 
100, 1000mal 50 u. 2 00 mal 20 . 
ıftwerfe für ca. 50 000 l. 


. 75 000, 


ae 


Pie 


in der 


Haupt: 
ex 


Ziehung 


beſtimmt 10. Deeb 


Looſe à 2 


ſind überall zu haben in d 


kaufsſtellen, und zu beziehen durch 
| A.Molling, 8 Daunen 


und folgende 
Tage. 


r. d. J. 
Mark auf 10 Looſe 


u. 10 Pf., 1 Freiloos, 


en durch Plakate kenntlichen Ver⸗ 
1693 
(3939 


v zweckmäßig 


h. ſeine er zwe in effectvoller Fo 


zu verbreiten beabſichtigt, wende ſich 
fähige Annoncen⸗Expedition von 


aunoneiren will, 


rm durch die für den jeweiligen Zw 


erfolgreichſten Blätter 


an die allgemein bekannte, leiſtungs⸗ 


Rudolf Mosse, 


Central⸗Bureau: Berlin, Jeruſalemerſtraßze A819. 


Vertreten in Danzig durch 
Dieſes Juſtitut ſteht mit allen 


intimem Welche dere b ne iſt vermöge ſeiner großen 


Zeitungen in der Lage, d 


günſtigſten 


S⸗Nataloge ſowie Koſten⸗Auſchläge 


Die 
Aunststein-Pabrik 4% 
von S. N. Krüger, KRE 

Altſt. Graben 7— 10, 
empfiehlt Treppenſtufen, n 
Röhren zu ag ſerlei⸗ N 
tungen in allen D 

ionen, Brunnen⸗Steine, 
ferdes und Kuhkrippen, 
chweine⸗Tröge, ſowie 


Herrn A. H. offmann. 
Zeitungen und „sah: Seitfriften in 
mſätze mit den 


Conditionen 


imen⸗ 


Vaſen u. Garten⸗Figuren 0 

2 „Richt, vorhandene Gegenſtände werden auf Beſtellung n (784 

* d. d zu 

ee ne eo K = 
RT. % TR x 4— 72 
ERREICHEN, 5 
8 ect 7 — 8 
40 Fe ＋ EN =» 
" * In allen grösseren Städten. 3 — 8 
7 In Topfen a 4,8, 8 0.% Pfd, engl. N 0 
2 dis beider letzteren mit a er 
ro practischem Schraubenverschioss, 2 
2 Correspondenten 2 2 
5 für Ost- u. Westpreussen, Brandenburg, Pommern, E 
Provinz u. Königr. Sachsen, Thüringen u. Mecklenburg. a = 

n 
Brückner, Lampe KCl, Bern E agen 


12 Ehrendiplome u 


Die Firma J. Paul Liebe in Dresden. 
empfiehlt ihre Nährpräparate: 


„Liebes Nahrungsmittel 


Form, das bewährte Ext 
zur Schnellbereitu: 


„Liebes Malzextra 


und Lungenleiden nach Pro 


„Liebe's#s lösliche Leguminose, 


liche, nahrhafte — E rr 


r AA» e 2 
TUT ETG mera DIA 5 


Nora nn rar nie. 


Ben 


APR 


BAAR 


aus feinstem, Besonders Karben 8 
elastisch und schwungvoll. 
vorri 


a direct dureh die @eneralvertr 
dh hain, 171 Friedrichstr. W) 


T. Br: andauer & C0. ; 


Fabrikanten von Stahlfedern bester Ou ität, 
2 


Je in 3 Sbitzeubreiten EF., F. 


Zu beziehen durch jede K Hendlang, wo nicht, 


nd Me daillen! 


in löslicher 


ract tract der Liebig'schen Suppe 
ız v. Liebigs Kindermilch, 
t gegen Heiserkeit, Husten, 

ürerhaupt Brust-, Hals- u 
f. Attfield das Beste d. Art. 8 8 


den u Apotheken 
und der Provinz 


3 
leiehtest 
verdau- * 
für Kranke und Gesunde, 1 


8 3 


eee MA ENT m a 


‚ Birmingham, 


ee ee folgende 


| 


‚Sorte u: 


— 


320. Beliebte Handels- 

feder, kleineres Format. 
No. 324. Beliebte Handels- 

N es mittleres Format, 

R 328. Beliebte Comptoir- 

115 nfode r grosses Format, 


ahl, daher sehr dantrhaft, dennoch 
& M. 


äthig (4678 


etung in Berlin (S. Loew en- 


eee eee e — Wr RR e eee RA —— 


Alten Nordhäuser Korn! 
unter Garantie der Echtheit! 


verſende in Gebinden von 5 Liter a 
Nachnahme oder verherige Caſſe. 


n à Liter & 1,50 incluſive Faß, gegen 


Rud. Kämpf, 


Firma Kämpf & Mügues, 


3349) 


Für meine ee ſuche ich 
ber ſofort einen 


3 Gehilfen, 


der im Handvergolden perfect ſein 
muß und ſonſt ſelbſtſtandig arbeiten 
kann, bei hohem Lohn und dauernder 
Stellung. 


Wilhelm Wolff, 


Stoln i. Pomm. (4590 


Korn⸗Branntwein⸗ Brennerei, 


N ordhau sen. 


Wiederverkäufer 
für gut eingeführte 
auslündiſche Weine 
geſucht. 


Offerteg unter Nr. 4479 in der 


Exped. d. Ztg. erbeten. 


ich Unterricht in d. 
. u. Siterotun, zu ertheilen. 

nmel 
Freitags von 10—12 Uhr. Roſe Maul, 
genr. Pehrerin, Sinterm Parareth 61. 


Hunde 


Vormittags: 
. mit Sauerkohl 


4649) 


Seit 1876: 

N Centralgesch, nebst Restaurant mit guter billiger 

Küche: Berlin (8) Brosina (2) Cassel Danzig Dresden 

Halle Hannsrer Mönigsberz Leipsig ‚Posen Potsdam 
Rastack Steitia =. über 600 Filialen in Deutschland. 
eue Filialen werden stets gerne vergeben. 


! Kampf gegen die Weinfabrikation ! 


Flasche 


cer 
NE 
erke“ 
= inführung von ausschliessl. nur chemisch 
＋ 4 untersuchten, garant. reinen ungegypsten 


er — Pranzös. Naturweinen in Deutschland. 


Aux Caves de France 
Oswald Nier, Hofliofer. Hanpt- eschäft : Berlin C.“ Wallstr. 25. 


Jedes beliebige Quant. Ausführl. ill. 17 922 12 P 

wird gerne A! Preis- Courant. auf Verl. grut. % lin 1 U 
Minerve, roth, appetitlich . . . : . . ee. — 11 — 
Garrigues, r. u. W., etwas herb, aber fein „ 2 — 1140 
Ciairette, roth u. weiss, naturmild . FE en 11 80 8 
Plaines du Rhone, roth, naturmild u. Verdauung befördernd „1 24 — |” 
Gros, r., natursüss; w., mild. Als Dessertwein u. Kranken schr empfohlen. „ | 1 2 | 40 | 
Baisse, weiss, natursüss; ächter Muscattrauben-Geschmack „| 1 240 E 
Chateau Ragatelie, roth, nn. rauen 7 8 — 8 
Chateau des deux Tours, rotlı u. — feines ERDE. 1 9 60 
Muscat de Frontignan, sehr alt, Damen wein. a0 4 | 80 |' 
Cognac, französischer . . . . . : 25 ·· 7 480 0 
Malaga und Madere, alt, span. Liqueurs-Wei s 4 80 


Rees Ans ‚sAmmtl, ebigan Earten 1 Gebladen, von ca. 30 Liter a rd Gebinde a ; berechaet. 


obus“ blane od. rosé ½ Fl. 42,50 Bi ＋ 4 50. 
IHouzy seeds seeed eee e eee 


L A 6,00. 


a Garantirter Achter frauzds. 
o Hatur-Chaspagzer. 


N Natnrwein ist sieht eln nac h Willkür stets zleichmä ei zu sammengestelltes, „Fabrikat, 
 kondern pretzet der sclhst schaffenden Natur, desshalb nicht immer gleich in Farbe 

U Geschmack, state aber gesunder nad hasser in seinem primitiven u. natürliches Zustand, als ver. 
a bosserter, . Aue peter, wundrecht oder wor weiss womit, kristallschön 
b gemachter Wein. 


Bee — 
beinwein, eig. Gew, rein, kräftig, 
direct v. Wel ergsb. J. allquer, 
Kreuznach, tr 5 u 70 30.25 Lan h. N. 


Carl Bindel, 


Gr. Wollwebergaſſe 2, 


neben dem Zeughauſe. 


| Gummi⸗Kämme 
Ausverkauf e tn dnns 
as Angenehmſte! Ich empfehle ſolche 
zurückgeſ. Waaren. 


on meinem 2% jäbr. Aufenth. in 
Frankreich zurüchgelebit, wünſche 
franz. Eonverſat., 


erbitte ich Montags und 


als; Friſir⸗, Toupir⸗, Staub⸗ und 
Taſchen⸗Kämme in reichlicher Auswahl. 


Stahl⸗Kopfbüeſten! 
Gummi⸗ 
Zug⸗Gamaſchen 


für Herren und Damen 
geben 1 Si u. warme Fuße; 
Argoſy⸗Hoſenträger! 


A. Horamann Nachilar, 


V. Grylewicz, (4644 
Langgaſſe 51, nahe d. Rathhauſe. 


 Filzhüte 


* wäſcht und färbt en 


und 10 Gummi⸗Schwammbentel! 
u gust Hollmann, a 1 3 

55 brit, Heilige Geiſtgaſſe 26. Pb 

Neue Vite in in großer Ane Auswahl. Gummi⸗Kopfkiſſen 


zum Aufblaſen i =; * Stoffmuſtern! 


Auftauchende Neuheiten der Branche 
ergänzen das Lager fortlaufend! 


Special⸗Geſchüft 
für Gummiwaaren ꝛc. 


Brieſpapiere, car. . 6 5 


„ 8,0 
Memorandum, Bog. f. P., 
Apis karten « 5, Poſtkarten , 55 2. 
Wechſel u. O Quittungen m. F. 6. 
Beſte Banane ſauberer Bruck, 
zuſter franco. (1812 
L. Keseberg, Kgl. Hoflief., 
Hofgelsmar. 


Hypotheſten⸗ 
Kapitalien 


zu 4% Proc. incl. Amortiſation⸗ und 
Verwaltungskoſten, bis zu einer! 255 e, 
wie dieſelben bisher noch nicht peace en, 
auch nach d. Landſchaft. werden beſchafft. 
. Meyer, 
Gr. Orüchan bei Schönſee. 


Preiswerthe 
üfer 


von 300—16000 Morgen, darunter 
ſchöne Beſitzungen, die wegen Erb⸗ 
theilung verkauft werden ſollen; ebenſo 
mehrere Beſitzungen, die aus anderen 
Gründen verkauft werden müſſen; 
werden unentgeltlich zum Kauf nach⸗ 
gewieſen. (1810 


Pulsometer 
„Neuhaus“ 


dessen Ueber- 
legenheit b allen 
offieiellen Vor- 
gleichsversuchen 
constatirt ist, 
zeichnet sich be- 
sonders aus durch 
dseinestete Arbeits 
b bereitschaft, seine 
0 NE Zuverlässigkeit u 
Oekonomie im Be- 
triebe und durch 
. die Dauerhaftig 
keit seimer Ventile. 
Garantirte Leistung auf wirk- 
lichen Proben beruhend. 


Deutsch-engl. 
Pulsometer-Fabrik 


M. NEUHAUS, 


Berlin NW. 


Alt-Moabit No. 104. 


Telegr.-Adr.: „Hydro, 
Berlin“. (4105 


1000 St. m. Firma. 


9 
Saug gegeb iſſe. 


Beſter S F. Na ene n 
D. Patent 9 Nr. 278 
Vorzüge Unzerbre chliche, male 
Gaumenplatte. Bisher nicht erreichtes 
Anſaugen. Naturgetreues Ausſehen. 
Kein Druck u. keine ſchädl. Klammern. 
Dr. R. Telschow, (3942 
k.k. Hofzahnarzt, Berlin, Leipzigerſtr. 90. 


Java⸗Kaffee 


grün, reell, feinſchmeck. 8,104. 
elb, sroßb., exquiſit ſchön 10 « . 
lau, jedel, extraf., kräft. 10,90 4 
incl. Zoll, Porto n. Emb. ver: 
Kane in sRrobevofteolt a 9% 
fd. geg. Nachn. Wilhelm Otto 


G. Meyer. 
r. Orſichan bei Schönſe e.. 


Auf ein ländliches 
Grundſtück 


werden 1000 Thlr. hinter 11500 Thlr. 
Landſchaftsgelder, von ſofort geht: 
Adreſſen unter Nr. 125 he 55 


Gr. * 
r Bäcker. 


Meyer, Feste Bremen. 
Ballenweiſe erheblich billiger. 


aſchine iſt billig zu 3 
8 Näheres Hundegaſſe N 


-Halle. 


Heute Abend: 
Erstes grosses 


[Wurst- Picknick. 


MRieſen⸗ Portion, 
S 2 grosse Würste, Blut- u. Scherz, 
N krä äftige Suppe, Sauerkohl und Kartoffeln, 


60 Pfg., außer dem Hauſe 70 Pfg. 
Ausschank des 


| Echten Berliner Weißbiers. 


1 Portion 30 Pfg. 


Hochachtungs voll 


Emil _ Weinland. 


855 15 neue Teichtheilungs⸗ 


deine gu erpul ene Tregrolle wird 
zu kaufen geſucht (4641 
Vorſtädt. Graben 62, 1 Tr. 


Heiruſhs⸗Geſuch. 


Ein junger Landmann, Sohn eines 
früheren Rittergutsbeſitzers, 30 Jahre 
alt, geſund, kräftig, jedoch ohne Ver⸗ 
mögen, wünſcht ſich auf dieſem Wege 
zu verheiratben. Reiche, junge Damen, 
(junge Wittwen richt ausgeichlojlen), 
welche Luft und Liebe zum Landleben 
hahen und auf dieſes wirklich ehrlich ge⸗ 
meinte Anerbieten einzugehen gedenken, 
wollen ſich vertrauensvoll unter Adr. 
F. L. 1000 an die 1 „Exped. 
von G. L. Daube & Co., Roſtock l. 
M. wenden. Vermittler verbeten. 
— ——— ——yU—Uwê 4 


Verehrte Damen! 

Beſitzer eines großen, ſchön ges 
legenen Gutes, nahe der preußiſchen 
Grenze in Polen, gut ſituirt, jung u. 
v. nicht unangeneh. Aeußern. ſuche ich 
die Bekanntſchaft e. j. wirthſchaftlichen 

ame mit Vermögen nicht unter 
60 000 A. been Verheirathung und 
erbitte Adreſſen mit Photographien 
sub Nr. 4507 vertrauensvoll an die 
Exp. d d. Ztg. einzuſenden. Strengſte 
Discretion zugeſichert und Briefe auf 
Wunſch ſofort zurück. 


Geſucht 


wird ein Lieferant auf 
zartes Rongenmehl. 


Zahlung baar. 
Gefällige e unter Nr. 4709 
in der Exbed. tg. abzugeben. 
ür mein Bug: u Weißwagren e 
ſchäft ſuche pr. fof. eine j, Dame, 
tücht Verkäuferin, die mit d. Branche 
vollſt. vertraut iſt. Meldungen nebſt 
Boe und Zeugniſſe erbeten. 
W. Roſenberg in Stolp in Pomm. 


Hauslehrer 


für 3 Knaben, Schüler der Serta, 
zum 1. Januar geſucht. Litteraten 
oder Seminariſten mit Sprachkennt⸗ 
niſſen für Latein und Fran öl, 
belieben ihre Adreſſen unter Angabe 
von Referenzen und Gehaltsanſpruch 
bei freier Station unter Nr. 4545 in 
der Exped. d. der Exped. d. Ztg. einzureichen. 


300 tüchtige 
Erdarbeiter 


finden fofort bei hohem Lohn dauernde 
Beſchäftigung beim Chauſſeebau 
Potiangow⸗Poblotz 
4002) in Hinte pommern. 
_Polensky, ‘ Bauunternebmer. 


Ein tüchtiger Brauer 


findet Stellung in der Brauerei von 


0 
F. Böttcher, Dt. Eylau. 
Gesuch. 

Eine Dame, gegenw. in Stellung. 
28 J. alt, welche in allen Theilen e. 
Haushalts erf., in Handarb. geübt, 
wiſſenſch. u. mufifal. geb. iſt, ſucht z. 
1. Jan. 1885 e. St. als Neprälentantin 
Geſellſchafterin 8 Die heſten f. 
ſtehen z. Seite, Gef. Offerten unter 
Nr. 4703 J. d. Exp dieſer Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann 


ſucht vom 1. December d. J. ein 
Pension Zimmer mit vollſtändiger 
nſion 
Offerten in der Expedition dieſer 
Zeitung unter Nr. 4705 erbeten. 


Ein Müllergeſelle 


aus anſtändiger Familie, welcher mit 
dem Schärfen der Steine, 
der Walzenmullerei gut vertraut iſt, 


Beſchäftigung. Adreſſen werden unter 


„Zum gufididpten“ . 


Hundegaſſe 110. 


Heute eee 
Künigeerger Ai lac 


Reflanrant £ König, 
Gr. Wollwegergaſſe Nr. 1. 
Heute Sonnabend 

Wurstpieknik. 


Von 7 Uhr abends ſriſche 3 
und Leberwurft 710 


— — 


Druc u. Verlag p. A. W. Kafemann 
in Danzig. 


ſowie mit. 
ſucht, auf gute Zeugn. geſtützt, dauernde 
Nr. 4508 in der Erv. dieſer 3. erb. 


